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Ein gefährlicher Verbündeter.
Der durch den Bremer Antialkohol- Kongreß hervor-

gerufenen, vielfach ſehr erregten Diskuſſion iſt eine gewiſſe
Beruhigung der Gemüter gefolgt, und man darf jetzt hoffen
und wünſchen, daß an die Stelle des Theoretiſierens und der
übertreibenden Angſtmacherei eine poſitive Arbeit treten
möge und Maßregeln in die Wege geleitet werden, welche
mit einmal vorhandenen Dingen und Gewohnheiten rechnen
und nicht zum Widerſpruch und der Renitenz bei denen
herausfordern, die ſie angehen. Namentlich was das etwaige
Vorgehen der ſtaatlichen und behördlichen Organe betrifft,
ſo wird, wie das ja auch oft genug von berufener Stelle
aus betont worden iſt, jeder Schritt vorher ſorgfältig er-
wogen werden müſſen. Nichts iſt bekanntermaßen mißlicher,
als feſteingewurzelten Sitten mit Polizeibefehlen beikommen
zu wollen. Und doch gibt es auf dem Gebiete der Trunk-
ſuchtsbekämpfung wieder Punkte, wo man ein ſcharfes Ein
ſetzen der Behörden lebhaft vermiſſen muß. Wenn wir bei-
ſpielsweiſe in dem Blatte des deutſchen Gaſtwirtsverbandes
von argen Mißſtänden in den Ziegeleien leſen, die dadurch
herbeigeführt werden, daß während der Tätigkeit der Ziege-
leien vom März bis November die Ziegelmeiſter einen
ſchwunghaften Betrieb mit Schnaps und Bier unterhalten
und ſo der Trunkſucht ſtarken Vorſchub leiſten, ſo wird man
fragen dürfen, warum eine derartige Konzeſſionsloſigkeit
des Schankgewerbes geduldet wird, die, von dem unlauteren
Wettbewerb ganz abgeſehen, die Möglichkeit des Schnaps-
genuſſes in einer Weiſe erleichtert, daß wüſte Auftritte in
den Ziegeleien, namentlich des Sonntags, durchaus keine
Seltenheiten ſind. Die auf dieſe Weiſe verkonſumierten
Mengen von Schnaps und Bier ſind ſo bedeutend, daß es
auch hier lehrreich wäre, die Agitationsphraſen der Sozial-
demokratie über die angeblich kümmerliche Lebenshaltung
der Arbeiter mit den für Schnaps und Bier ausgegebenen
Summen zu vergleichen. Liegt aber bezüglich der genannten
Betriebe der Fall von unerſprießlicher Duldung einer kon
zeſſionsloſen Art von Bier und Branntweinvertrieb vor, ſo
ſcheint uns der Umſtand keine geringere Aufmerkſamkeit zu
verdienen, daß beſonders in den Großſtädten mit der Er-
teilung der Schankgerechtſame eine Weitherzigkeit geübt wird,
die die Bedürfnisfrage gänzlich außer acht zu laſſen ſcheint
und einer Förderung der Trunkſucht ſchlechtweg gleichzu-
ſetzen iſt. Jn Berlin und auch in anderen großen Städten
drängt ſich auch dem flüchtigſten Beobachter die Wahrnehmung
auf, daß von dem Kneipengewimmel innerhalb der Stadt
ganz zu geſchweigen mit jedem neuen Hauſe, welches an
der Stadtperipherie entſteht, auch ſofort die Bier und
Schnapswirtſchaft da iſt. Noch ehe ein Gebäude zum Be-
ziehen fertig iſt, macht bereits der Kneipwirt ſeine Stube
auf, und wo ein neuer Straßenzug ein halbes Dutzend
Häuſer aufweiſt, iſt es kaum eine Uebertreibung, zu ſagen,
daß ſich in den ſechs Häuſern vier Schankſtätten befinden.
Cui pradest, wem frommt und nutzt dieſe allzu reichliche
Gelegenheit, „ſich zu erfriſchen?“ Die ſoliden Jnquilinen
der neuen Stadtteile machen kaum einen Gebrauch davon.
Vielmehr ſind des Weges kommende Arbeiter, Kutſcher, mehr
oder unbeſchäftigte junge Leute uſw. die Gäſte ſolcher Lo-
kalifäten, und dergeſtalt muß der Gewohnheitsſuff und der

Gelegenheitstrunk nur allzu ſehr gefördert werden. Ein
anderes ſoziales Moment tritt hinzu. Die ſolche „Reſtau-
rationen“ betreibenden Wirte ſind vielfach ſonſt unbrauchbare
Exiſtenzen, welche zu ernſthafterer Arbeit weder Luſt noch
beſondere Fähigkeiten beſitzen. Die Gelegenheit macht ſie
meiſtens zu ſtarken Gewohnheitstrinkern, ſodaß die durch
die übermäßige Konkurrenz unausbleibliche Folge des bal-
digen Zuſammenbruches dieſe Leute nicht ſelten zu völliger
Nichtsnutzigkeit und noch Schlimmerem herabwürdigt. Wir
können es füglich nicht recht zuſammenreimen, wenn von
behördlichen Stellen auf der einen Seite die bereitwilligſte
Unterſtützung im, Kampfe gegen den Alkoholmißbrauch zu-
geſagt wird und andererſeits in der Konzeſſionserteilung an
Schankwirte eine Skrupekkoſigkeit herrſcht, die den ärgſten
Unſitten Tür und Tor öffnet. Gewiß liegt in der Gewerbe-
freiheit das dieſes Konzeſſionsweſen begünſtigende Moment
und die Kommunen haben natürlicherweiſe bei dieſen Zuge-
ſtändniſſen ihre gewiſſen Vorteile. Allein es müſſen ſich
Mittel finden laſſen, ſolchen Bedenken zu begegnen. Denn
jeder Einſichtige wird uns in der Meinung beipflichten, daß
dieſe geradezu ſchrankenloſe Erlaubniserteilung im Schank-
gewerbe einer der gefährlichſten Bundesgenoſſen des Dämons
Alkohol iſt.

Die Ueberautler.
Nachdem das Unglück geſchehen, iſt der Brunnen eilig

ugedeckt worden. Wie wir bereits melden konnten, hat derrangöſiſche Miniſter des Jnnern die Fortſetzung des Automobil

ronnens Poris Madrid auf franzöſiſ unterſ
die ſpaniſche Regierung hat alsbald das entſprechende Verbot
erlaſſen. Damit iſt einer ſinnloſen Raſerei leider viel zu
ſpät ein „bis hierher und nicht weiter“ zugerufen worden.
Schon als man in Spanien daran ging, von der franzöſiſchen
Grenze bis Madrid nicht weniger als 36 Sanitätswachen mit
einer Bedienung von 800 Mann aufzuſtellen, hätte man ver
nünftigerweiſe die Genehmigung zu dieſem Rennen rückgängig
machen ſollen.

Die meiſt nicht armen Leiter der Automobilklubs haben
nie geraſtet, ihre guten Beziehungen zu hochgeſtellten Perſönlich
keiten zu ihren Zwecken auszubeuten. Als vor zwei Jahren
das Rennen ParisBerlin eine ganze Reihe ſchwerer Unglücks
fälle zur Folge hatte, hofften die weiteſten Kreiſe, dieſes wahn
ſinnige Rennen rückſichtsloſer rer werde das erſte und
das letzte ſein. Zur lebhaften Befremdung auch von Leuten,
die dem Sport an ſich keineswegs feindſelig gegenüberſtehen,
wurde dann im vergangenen Jahre Gelegenheit gegeben, tollkühn
aber mehr toll als kühn über die Landſtraßen von Paris na
Wien zu raſen und auch aller ſchlechten Dinge ſcheinen
drei zu ſein jetzt hat Paris zum dritten Male die Ehre
gehabt, Ausgangspunkt einer Rekordraſerei zu ſein. Da das
Rennen Paris Madrid ſchon in ſeinem erſten Teile eine wahre
Todesfahrt war, wird es, ſo hoffen wir, auch den Tod aller
derartigen Rennen bedeuten.

Die Ueberautler werden mit Genugtuung vernehmen, daß
der Rennfahrer Gabriel den Rekord geſchlagen hat. Er legte
die Strecke ParisBordeaux in 5 Stunden 15 Minuten zurück,
während der franzöſiſche Südexpreßzug dazu acht volle Stunden

Welche Fülle von Unglück aber haben die Renn-
ahrer in dieſer kurzen Zeit über ſich ſelbſt und ihre

Mitmenſchen gebracht! Die neueſten Meldungen ſprechen von
18—-20 ſchwer Verunglückten, die Hälfte von ihnen iſt ihren
Verletzungen bereits erlegen. Der Sieger in der Wettfahct
ParisWien, Marcell-Renauld, zog ſich einen Schädelbruch
und den Bruch beider Beine zu, dem Fahrer Lorraine-Barrow
wurde der Bruſtkaſten eingedrückt und ein Schenkel zermalmt,
der Fahrer Porter verbrannte unter dem eigenen Wagen.
Eine die Chauſſee bei Ablis überſchreitende Frau
wurde vom Auto ergriffen und zermalmt, an
anderer Stelle wurden zwei Soldaten, die ein Kind zurückhalten
wollten, ſamt dieſem Kinde getötet. Und was ware erſt ge
ſchehen, wenn das Rennen auf den anerkannt ſchlechten ſpaniſchen
Straßen hätte fortgeſetzt werden können Leichen und Schwer-
verletzte bedeckten die Straßen die angeblich nur einer jungen
Induſtrie Gelegenheit geben ſollten, Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit
abzulegen. Jn Bordeaurx ſollte die kühnen Autler eine allgemeine
Jllumination für ihre Leiſtungen belohnen. Daraus wurde
natürlich nichts, wohl aber iſt die Bevölkerung im rin
Frankreich von einer ſo gereizten Stimmung ergriffen worden,
daß den Rennfahrern geraten wurde, den Rückweg nach Paris
auf anderen Strecken zurückzulegen. Nicht ſtolz erhobenenHauptes, unter den frohen h der Bevölkerung kehren
alſo die Herren zurück, ſondern ängſtlich das erbitterte Publikum
meidend, ſchleichen ſie davon.

Wir billigen und unterſtützen jeden Sport, der die großen
Zwecke des ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebens fördert, der
das Auge ſchärft, den Mut belebt, die Muskeln ſtählt. Aber
wer in wahnſinniger Haſt über die Landſtraße ſauſt, jede
Regung des Selbſterhaltungstriebes gewaltſam erſtickend, nichtachtend auf das Leben und die Sicherheit ſeiner Mitmenſchen

und nur geleitet von dem eitlen Beſtreben, einen neuen Welt-
rekord aufzuſtellen, wer jeden Appell an die Selbſtzucht

t t und

und vernünftige Ueberlegung ungehört verklingen läßt-
der treibt keinen Sport mehr, der verübt groben Dnſug und
die Miniſter aller Kulturländer ſollten ſich hüten, ſolchem
Unfuge in irgend einer Weiſe Vorſchub zu leiſten. Die x
lichen Verkehrsſtraßen ſind nicht geſchaffen, damit auf ihnen
ſportliche Konkurrenzen ausgefochten werden können, und derSport iſt nicht crſunden, um ſelbſt die ihm Fernſtehenden

leichtfertig um Geſundheit oder
Rennfahrten gehören auf die
Landſtraße.

Prinz ewig der ſeit Oktober vorigen Jahres ſelbſt
Automobilfahrer iſt und ſo Gelegenheit gehabt hat, die Ueber
autler kennen und verachten zu lernen, hat die Automobiliſten
gelegentlich an das Gebot erinnert: Liebe Deinen Nächſten
wie Dich ſelbſt! Wird dieſes Gebot von den Autlern nicht
freiwillig beachtet, ſo iſt der Staat verpflichtet, ihm Geltung
u W Die Rennfahrten ParisBerlin und ParisWienn en die Genehmigung der Behörden, die Rennfahrt Paris

Madrid durfte begonnen werden. un jetzt Blut in
Strömen gefloſſen iſt, wird man künftig hoffentlich jede ähnliche
Raſerei von vornherein unmöglich machen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 27. Mai.

Unerhörte Wahlausſchreitungen der Sozialdemo-
kraten. Die in Barth am 25. Mai abgehaltene Verſamm-
lung der nationalen Parteien ſollte, wie wir ſchon kurz ge
meldet haben, von den Sozialdemokraten auf Anſtiften ihres
Kandidaten Genzen geſprengt werden; die Po lizei
mußte mehrmals blank ziehen und es gelang ihr, mit
Hilfe des Gendarmen die Ruhe wieder herzuſtellen. Trotz
dem wurden fauſt große Steine durch die Fenſter
in den Saal geſchleudert. Der Reichstags
kandidat Kammerherr von Riepenhauſen
bewahrte eine wunderbare Kaltblütigkeit und beendete
ſeine Rede, obgleich er mehrmals von Stein
würfen getroffen wurde. Ein großer Stein traf

ar um ihr Leben zu bringen.
ennbahn und nicht auf die

Herrn von Riepenhauſen in den Rücken, ein anderer, aus dem
Hinterhalt geſchleudert, hätte Herrn von Riepenhauſen ſchwer
am Kopfe verletzt, wenn er nicht zufällig die Hand am Hute
gehabt hätte.

Wir hoffen, daß eine recht ſtrenge Beſtrafung
dieſer gemeingefährlichen Rotte die Sozialdemokraten da
rüber belehren wird, daß ſie bis jetzt wenigſtens in einem
Rechtsſtaate leben und daß es in denſelben verboten
iſt, mit Gewaltmaßregeln gegen politiſche Gegnervorzugehen. Augenſcheinlich beabſichtigen die Sozialdemo-

kraten durch ſolche tätlichen Angriffe die Kandidaten der
Ordnungsparteien und ihre Anhänger einzuſchüchtern.
Daß ihnen dies nicht gelingen wird, iſt ſelbſtverſtändlich.
Herr von Riepenhauſen verdient für ſein vorbildliches Ver
halten lebhafte Anerkennung, und es iſt zweifellos, daß eine
ſolche Kaltblütigkeit gegenüber dem gemeinem Rowdytum
die Sympathien für den Kandidaten auch bei denen verſtärken
muß, die nicht ſeine unbedingten Anhänger ſind.

Wahllügen. Von halbamtlicher Seite war mehrfach
darauf hingewieſen worden, daß zur Zeit der Reichstags
wahlen keine Reſerviſten eingezogen werden ſollten; wo die
Einziehung doch angeordnet war, ſollte ſie wieder rückgängig
gemacht werden. Der „Vorwärts“, der natürlich andere
Leute hinter dem Ofen ſucht, hinter dem er ſelbſt hockt, hatte
das im Ramſch für Lug und Trug erklärt. Jetzt weiß die
„Nat.-Lib. Korr.“ von Nachrichten aus den verſchiedenſten
Teilen zu erzählen, daß man ſich überall befliſſen zeige, die
zweite Hälfte des Juni von Uebungen der Reſerviſten frei-
W oder freizumachen. Sozialdemokratiſche Wahl

ügen!
Blinde Politici. Es iſt höchſt charakteriſtiſch für

den Optimismus des Barthſchen Freiſinns gegenüber
den Sozialdemokraten, daß von ſeiner Seite auch in der
jetzigen Wahlbewegung immer wieder Behauptungen und
Forderungen aufgeſtellt werden, die durch das Verhalten der
Sozialdemokraten ſelbſt aufs bündigſte widerlegt werden.
So geht es zunächſt mit der Aeußerung, daß das Verhalten
der Sozialdemokratie in neuerer Zeit ein die anderen Par
teien weniger verletzendes, ruhigeres und geſitteteres ge
worden ſei. Jn Wirklichkeit beweiſt die aufdringliche, über
mütige, tumultariſche Art, mit der die Sozialdemokraten ſich
überall in den Verſammlungen gegneriſcher Parteien und
zwar ſowohl der freiſinnigen, wie der weiter rechts ſtehenden
Parteien aufführen, das direkte Gegenteil. Ja, in einigen
Verſammlungen nationaler Parteien haben die „Genoſſen“
bereits verſucht, an den politiſchen Gegnern handgreiflich
zu werden! Man iſt daher, auch von freiſinniger Seite,
bereits vielfach genötigt worden, die Sozialdemokraten, um
Störungen zu vermeiden, von den Verſammlungen ganz aus
zuſchließen. Weiter hat Dr. Barth in einer, auch im übrigen
von utopiſtiſchen Vorſtellungen wimmelnden Kieler Rede die
Forderung vertreten, daß die Sozialdemokraten überall in
die Verwaltung zugelaſſen werden müßten, wie die An
hänger anderer Parteien, und doch liefert gerade die neueſte
Zeit die ſchlagendſten Beweiſe dafür, daß wo immer
die Sozialdemokraten Einfluß auf die Verwaltung einer
öffentlichen Einrichtung erlangen, ſie dieſe ohne Rückſicht
auf ihre Zweckbeſtimmung rückſichtslos im eigenen Partei
und Geſchäftsintereſſe mißbrauchen. So haben ſie die von



ihnen beherrſchten Konſumvereine planmäßig zu Werkzeugen
für die Vernichtung des Handwerks und Kleinhandels im
Bereiche der Vereine ausgeſtaltet. Wegen dieſer mit der
Tendenz der Konſumvereine unvereinbaren Abſichten mußten
jene ſozialdemokratiſch geleiteten Vereine aus dem Verbande
SchulzeDelitzſcher Genoſſenſchaften Vadgrh en werden.
An ſchärfſten aber trat der ſchnöde Mißbrauch des ſozial-
demokratiſchen Einfluſſes in der Verwaltung bei der Kranken-
kaſſe der Berliner Tiſchlerinnung hervor. Hier hat bekannt-
lich die ſozialdemokratiſche Verwaltung eine beträchtliche Zahlder bisherigen Beamten einfach an die Luft geſetzt, obwohl

dieſe Kaſſenbeamten ihre Pflicht gegenüber der Kaſſe erfüllt
hatten, und zwar lediglich deshalb, weil ſie ſich außerhalb
ihrer dienſtlichen Tätigkeit nicht in dem Maße aktiv an der
ſozialdemokratiſchen Propaganda beteiligten, wie es die ſo-
zialdemokratiſchen Kaſſenmitglieder verlangten. Die Er-
füllung der Forderung des Dr. Barth würde daher überall
da, wo Sozialdemokraten durch ihre Beteiligung an der Ver
waltung den rege Einfluß gewinnen können, zur
völligen Knechtung nicht ſozialdemokratiſchen Elemente
und zum ausgedehnteſten Mißbrauch der betreffenden Ein
richtung zum Zwecke der ſozialdemokratiſchen Propaganda
führen. Wer in dieſem wichtigen Punkte ſo
völlig b lind gegen die deutlich zu Tage tretenden Tat-
ſachen iſt, wird auch den Anſpruch nicht erheben können,
daß er im übrigen die wirtſchaftlichen und po
litiſchen Fragen des Tages unbefangenund zutreffendbeurteilt. t nVon den neuen Wahlcouverts entwirft die „Königsb. Hart.
Ztg.“ folgende Schilderung Die „WahlzettelUmſchläge“, wie ihre
amtliche Bezeichnung lautet, ſind von dem „V. d. B. F.“, dem „Verein
deutſcher Briefumſchlag-Fabrikanten“, in weſtfäliſchen Fabriken her
geſtellt und kommen direkt von der Fabrik zur Verſendung. Sie haben
die Größe gewöhnlicher Hanfcouperts und das Papier iſt von blauer
Farbe, auf der Jnnenſeite noch beſonders präpariert, ſo daß die Um
ſchläge abſolut undurchſichtig ſind. Auf der Vorderſeite
befindet ſich, etwa in der Größe eines Zweimarkſtücks, ein Stempelauf

r Reichsadler mit der Umſchrift: Wahlzettel-
um a g.

Deutſchlands Gegenmaßregeln gegen die kanadiſchen
Kampfzölle werden, wie der „Hamb. Korreſp.“ meldet,
vorausſichtlich im Laufe dieſer Woche bekannt gegeben werden.

Kriegsdekorationen in der Armee. Das Eiſerne Kreuz wird,
wie die neue Rangliſte erweiſt, in der Armee ſchon ſelten. Das
Großkreuz iſt ganz aus der Armee verſchwunden und Eiſerne Kreuze
I. Klaſſe zählen wir nur noch 43. Sie ſind, mit Ausnahme eines
einzigen, ſämtlich im Beſitze von Generälen die Ausnahme macht der
Kommandeur des Jnvalidenhauſes zu Stolp, Major Wentzel. Eiſerne
Kreuze II. Klaſſe führt die Rangliſte noch 632 auf und ſolche am
weißen Bande 52, Die Träger des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe gehen
noch bis auf die Oberſtleutnants zurück. Doch weiſt die Rangliſte
ſchon zahlreiche Regimentskommandeure ohne „das Kreuz“ auf.
Die höchſte militäriſche Dekoration, das achtſpitzige blaue Kreuz,
den friedericianiſchen „pour le mwöérite“, tragen 18 Oſſiziere,
Orden mit Schwertern, alſo Kriegsdekorationen, weiſt die
Rangliſte außerdem 693 auf. Die größte Anzahl von Kriegsdekorationen
nämlich 12 Schwerter Orden, hat der General der Kapallerie Graf
Lehndorff, General Adjutant weiland Kaiſer Wilhelms des Großen,
Von ſämmtlichen Stabsoffizieren, Hauptleuten und Leutnants weiſt die
meiſten Orden mit Schwertern, nämlich 6, Major Morgen auf,
Bataillons Kommandeur im Grenadier Regiment König Friedrich
Wilhelm IV. in Stettin, Die meiſten Dekorationen überhaupt hat
der Oberhof- und Hausmarſchall des Kaiſers, Graf Eulenburg, der der
Armee als Generalleutnant à la zuite angehört, Er iſt der Träger
von etwa 70 Großkreuzen und hohen Dekorationen. Es folgen dann
der Reichskanzler und der frühere Chef des Miljitärkabinets, General
oberſt v. Hahnke, mit etwa 60 Orden, während der Nachfolger des
Generaloberſten v. Hahnke im Militärkabinet, Graf Hülſen, auch bereits

50 Orden trägt.
F Perſonalnachrichten, Die Nachricht, daß der preußiſche Ge

ſandte beim Vatikan, Frhr. v. Rothenhan, abberufen und durch
den Profeſſor Frhrn, v. Hertling erſetzt werden ſoll, iſt glatt
erfunden, Die Abberufung des Frhrn. v. Rothenhan iſt zu keiner
5 in Frage gekommen. Frhr. v. Hertling würde ſich für den
Poſten ſchon aus dem Grunde nicht eignen, weil dieſer ſtets mit
einem Proteſtanten beſetzt worden iſt und auch weiter beſetzt werden
wird. Der frühere Vorſteher des Berliner Haupttelegraphen
amtes Telegraphendirektor Ghlers iſt an den Folgen eines
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Das Aubilänm des Fernſprechers.
Von Tonh Kellen.

Ueber eine neue Erfindung ſoll man nie voreilig ur
teilen, denn man vermag gar nicht zu wiſſen, was alles aus
ihr werden kann. Noch vor 25 Jahren erklärte kein Gerin-
gerer als Dr. Werner Siemens in einer Zuſchrift an die
„Voſſiſche Zeitung“ die aus Amerika kommende Meldung,
daß man die Kraft der Waſſerfälle und Flüſſe zur Erzeugung
von elektriſcher Kraft, Licht und Wärme benutzen wolle, für
„blauen Dunſt“. Auch der Einführung des Telephons ſtand
man lange ſehr ſkeptiſch gegenüber, und es dürfte wohl von
Intereſſe ſein, jetzt einmal daran zu erinnern, was man vor
25 Jahren über die erſten Verſuche, die gerade damals ge-
macht wurden, berichtete. Fünfundzwanzig Jahre ſind ja
eigentlich keine ſo übermäßig lange Zeit, aber wir leben ſo
ſchnell, daß vielen Leſern wohl gar nicht mehr erinnerlich
iſt, wie damals die Erfindung eingeführt wurde, die jetzt
eine ſo weite Verbreitung erlangt hat und uns längſt un-
entbehrlich geworden iſt,

Das elektriſche Telephon wurde wahrſcheinlich im Jahre
1860 von Philipp Reis in Friedrichsdorf bei Frankfurt er
funden, aber erſt 1861 bekannt gemacht. Der Erfindung
wurde eine beſondere Bedeutung erſt beigemeſſen, als es
gelang, den Apparat ſoweit zu verbeſſern, daß er die ge-
ſprochenen Worte deutlich wiedergab. Es war der Phyſio-
loge Alexander Graham Bell in Boſton (geboren 1847 in
Edinburgh), der ſich ſeit 1872 bemühte, ein ſog. ſprechen-des Telephon zu konſtruieren. Er erhielt Kän erſtes
Patent auf einen ſolchen Apparat in Amerika am 6. April
1875. Der Apparat hatte eine ſehr handliche Form und vöer-
breitete ſich 1877 auch in Europa, ſo daß das Telephon
damals immer als Bellſche Erfindung bezeichnet wurde.

Das „Journal des Débats“ erklärte 1878 den Apparat
wie folgt: Jn ſeiner tiger Beſchaffenheit iſt der re
ſprecher ein ſo einfaches elementares Jnſtrument, daß es
beinahe von jeder beliebigen Perſon rer iſt. Es be-
ſteht aus einem Schallmundſtück, hinter dem ein Plättchen
aus Eiſenblech angebracht iſt. Hinter dem Plättchen und
nahezu in Berührung mit ihm liegt in der Achſe der Schall

ein fertiger Stabmagnet. Um dieſen iſt, dem
Eiſenplättchen gegenüber, ein ſehr langer, durch Seiden-
rn ifalierter Kupferdraht gewickelt. Wird in das
Mundſtück hineingeſprochen, ſo gerät die Eiſenmembrane in
Schwingungen, und je nachdem ſich dieſe hierbei dem Stab-

Schlaganfalls, den er am 24. d. Mts. erlitten hatte, heuke geſtorben.
Dem Generalleutnant z. D. v. Villaume, bisher Direktor

des Zentraldepartements im Kriegsminiſterium, iſt aus Anlaß
ſeines Scheidens aus dem Amte der Kronenorden I. Klaſſe ver
liehen worden. Die Grnennung des vortragenden Rats im
preußiſchen Juſtizminiſterium, Geheimen Ober-Juſtigrats Dr.
Stoeckel, zum Reichsgerichtsrat wird amtlich veröffentlicht.
Der Oberverwaltungsgerichtsrat Techo w iſt un Senatspräſi
denten, der Verwaltungsgerichtsdirektor Fauck in Bromberg zum
Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt worden. Der Präſident des
Oberlandesgerichts in Breslau, Wirkliche Geheime Rat Dr. von
Kunowski wird am 1. Oktober in den Ruheſtand treten und
nach Deſſau überſiedeln. Armeebiſchof Dr. Aßmann, über
e Erkrankung wir bereits berichteten, hat, der „Germ.“ zu
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e, noch eine Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes dadurch erlitten,
ihn am Sonnabend eine Lungenentzündung befallen hat. Der

Zuſtand des greiſen Patienten gilt als hoffnungslos. Am
Sonnabend iſt in Göttingen der Königl. Landrat a. D. Geh. Re
gierungsrat Dr. Georg Dietrichs nach kurzer Krankheit
geſtorben.

Die Vorſtände der deutſchen Landesvereine vom Roten Kreuz
werden ſich in den Tagen vom 4. bis 6. Juni in Straßburg
zu Beratungen vereinigen, welche der Vorſitzende des Zentral-
Komitees, Vize-Oberzeremonienmeiſter und Kammerherr B. von
dem Kneſebeck leiten wird. Die letzte Verſammlung tagte vor fünf
Jahren in Stuttggrt. Inzwiſchen ſind auf dem Gebiete des Roten
Kreuzes bemerkenswerte Fortſchritte zu verzeichnen. So hat
wamentlich die internationale Konferenz vom Roten Kreug, welche
im vergangenen Jahre in Petersburg unter reger Beteiligung der
Delegierten aller Kulturländer abgehalten wurde, ſowohl hinſicht
lich der freiwilligen Krankenpflege im Kriege, als auch betreffs der
Beteiligung des Roten Kreuzes an humanitären Werken in
Friedenszeiten vielfach neue Direktiven gegeben. Wie ſehr das Rote
Kreuz gerade in Deutſchland ſich der allgemeinen Wohlfahrtspflege
widmet, haben die Vereine insbeſondere in den letzten Jahren durch
ihre ſyſtematiſche Mitwirkung an der Tuberkuloſe- Bekämpfung be
wieſen. Das am 1, Juli d. Js. in Kraft tretende Geſetz über den
Schutz des Roten Kreuzes wird naturgemäß bei der Straßburger
Konferenz eine wichtige Rolle ſpielen. Die auf der Tagesordnung
ſtehenden Referate betreffen außerdem die Ausbildung des Per
ſonals, die Sicherſtellung desſelben bei Dienſtbeſchädigungen, die
Beziehungen des Roten Kreuzes zu den Gemeinden und zu den
Organen der Arbeiterverſicherung, die Ausdehnung der Gemeinde
Krankenpflege. Die Mitglieder der Konferenz werden am 3. Juni
abends vom Statthalter Fürſten zu Hohenlohe empfangen
werden. Nach Schluß der Beratungen findet am 7. Juli in Colmar
eine Uebung ſämtlicher Sanitätskolonnen des Ober-Elſaß ſtatt,
welcher auch der Kaiſerliche Kommiſſar und Militär-Jnſpekteur der
freiwilligen Krankenpflege, Oberſtkämmerer Graf zu Solms
Baruth beizuwohnen beabſichtigt.

Der Fall Arenberg. Die „Hann. Allgemeine Ztg.“
teilt mit, daß die bereits in allen Punkten vorbereitete
Ueberführung des Prinzen Arenberg in die gen
de Sants infolge ihrer diesbezüglichen Mitteilungen plötzlich
umgeſtoßen worden ſei. Prinz Arenberg bleibe in

im Gerichtsgefängnis, bis die Angelegenheit auf-
geklärt ſei.

Hoffentlich erfährt die Meldung, daß eine ſolche Ueber-
führung geplant geweſen ſei, bald ein einwandfreies
Dementi. Das begreifliche Mißtrauen, das ſich des
Publikums wegen dieſer Affäre bemächtigt hat, ſollte endlich
gründlich beſeitigt werden.

Eine tſchechiſch-polniſche Demonſtration in Berlin.
Jn der Reichshauptſtadt ſoll zu Pfingſten ein großes
tſchechiſch-polniſches Turnfeſt abgehalten werden, zu welchem
der in der deutſchen Reichshauptſtadt beſtehende tſchechiſche
Sokol oder Turnverein dringliche Einladungen an alle
tſchechiſchen Sokolvereine in Böhmen, Mähren und Schleſien
und ebenſo an die polniſchen Sokolvereine in Oeſterreich
und im Deutſchen Reiche hat ergehen laſſen. In dieſer Ein
ladung wird nun unter anderem erklärt, dieſes Feſt ſolle ſich
zu einer Proteſtkund gebung gegen die „Vergewalti-
gung der polniſchen Brüder in Deutſchland“ geſtalten und
ferner heißt es:

„Aus den beſcheidenen Feſten, wie ſie bereits in Dresden ver
gnſtaltet wurden und wie ein ſolches zu Pfingſten in Berlin ſtatt
finden wird, werden ſich mit der Zeit panſlaviſtiſche Manifeſtationen
entwickeln, zu denen Zehntauſende von uns eilen werden, um auch
im Deutſchen Reiche die Achtung vor der rotweißblauen Trikolore

gleicheingerichteten Empfangsapparates in entſprechende
Schwingungen. Durch dieſes wunderbar einfache Mittel
wird die Sprache wiedergegeben. Zwei ſolcher Apparate
und eine Verbindungsleitung bilden das ganze Syſtem.
(Zur Erklärung ſei übrigens bemerkt, daß man damals noch
den Apparat abwechſelnd vor den Mund und ans Ohr hielt,
da in der erſten Zeit beſondere „Hörer“ noch nicht vor-
handen waren,)

Die deutſche Reichspoſt- und Telegraphenverwaltun
hat ſeit Aufnahme der Verſuche mit dem Fernſprecher ſofort
ihre Aufmerkſamkeit der Frage zugewandt, ob und in
welchem Umfange dieſes wunderbare Inſtrument zum prak-
tiſchen Gebrauch in der Nachrichtenübermittlung verwendet
werden könne. Um nun bei der Neuheit und der Wichtigkeit
der Sache tunlichſt bald zuverläſſige Erfahrungen darüber
zu erlangen, bis zu welchen Entfernungen eine gute Ver
ſtändigung mittelſt des Fernſprechers noch möglich ſei, bezw.
ob und welchen Einfluß die Konſtruktion der Leitungen auf
den Fernſprechbetrieh äußere, ließ man die Oberpoſt-
direktionen lediglich zu Verſuchen in der angedeuteten Rich-
tung mit einer Anzahl von Fernſprechleitungen verſehen.

Das „Archiv für Poſt und Telegraphie“ berichtete da-
mals über die Verſuche u, a. folgendes: Auf einzeln 4eſſihr ben
oberirdiſchen Leitungen iſt in jeder Beziehung gute Ver-
ſtändigung erzielt worden. Die größte Länge der in Verſuch
genommenen Leitung betrug 163 Kilometer Dagegen iſt eine
gute und dauernde Verſtändigung nicht zu erzielen, wenn
außer der für den Fernſprecher benutzten Leitung an dem-
ſelben Geſtränge noch eine größere Anzahl anderer Leitungen
angebracht ſind, die mit galvaniſchen oder Jnduktionsſtrömen
betrieben werden. Erheblich beſſere Verſtändigung tritt ein,
wenn auf dem ſprechenden Amte zwei hintereinander geſchal
tete Fernſprecher benutzt werden und in beide, indem man ſie
mit den Schalltrichtern etwa unter einem rechten Winkel
gegen einander hält, hineingeſprochen wird. Fernſprecher
mit Mundſtück zum Sammeln der Schallwellen haben ſich ent-
ſchieden leiſtungsfähiger gezeigt als die der gewöhnlichen
Konſtruktion. Dieſe Schallröhren (die offenbar direkt an den
Mund gehalten wurden) müſſen jedoch an ihrem unteren
Ende mit Oeffnungen zum Entweichen der Luft verſehen ſein.
Die Witterung hat auf den Fernſprecher keinen bemerkbaren
Einfluß. Jn einem Bericht wird ſpeziell erwähnt, daß die
Verſtändigung gut war „trotz dichten Nebels“

zu fordern und aus begeiſterker Verſammlung unſere „Slava
Rufe“ nach Frankreich und nach Rußland erſchallen zu laſſenl“

Damit kennzeichnet ſich die Tendenz dieſes „Turner
eſtes“ als politiſche Demonſtration und freche Heraus-
orderung der deutſchen Reichshauptſtadt, deren Gaſtfreund-

ſchaft dieſe Herrſchaften in unverſchämter Weiſe mißbrauchen.
Man darf geſpannt darauf ſein, wie ſich die Polizei zu der
Sache verhalten wird.

Verkehr mit Kraftfahrzeugen. Nachdem in ſämtlichen Provinzen
Preußens der Verkehr mit Kraftfahrzeugen nach einheitlichen Grund
ſätzen durch Polizeiverordnungen geregelt worden iſt, hat auch die Ver
teilung der Erkennungsnummern an die Regierungspräſidenten in den
einzelnen Provinzen ſtattgefunden. Jn der Rheinprovinz erſtrecken z
die Nummern bis 6000. Nur im Regierungsbezirk Stralſund hat ſich
die Verteilung noch nicht durchführen laſſen weil dort eine Polizei
verordnung noch nicht erlaſſen iſt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Erzbiſchof Kohn,
der bekanntlich den Pater Ocaſek durch ein geiſtliches Gericht zu Unrecht
verurteilen ließ, hat vom Papſt bereits die Vorladung nach Rom
erhalten. Er tritt die Reiſe im nächſten Monat an.

Jtalien
Jn Neapel

fanden am geſtrigen Dienstag neuerdings Demonſtrationen gegen
das öſterreichiſchungariſche Konſulat ſtatt. Die Polizei mußte
einſchreiten und 20 Verhaftungen vornehmen.

Beſuch des Zaren.,
Nach Privatmeldungen, welche einem ruſſiſchen Diplomaten in

Rom zugegangen ſind, wird der Beſuch des Zaren in Rom im Ok-
tober erfolgen.

Rußland.
Aus Petersburg

meldet die „Frkf. Ztg.“: Angeſichts der bevorſtehenden Jubiläums-
eier laufen hier allerlei beunruhigende Gerüchte um.
s heißt, daß große Arbeiterdemonſtrationen geplant und daß dazu

auffordernde ſozialiſtiſche Proklamationen gefunden worden ſeien.
Die Fabriken werden daher angewieſen, an den Jubiläumstagen zu
arbeiten und die Arbeiter fern zu halten, Bereits im Lager weilende
Truppen werden in aller Stille hier zuſammengezogen. Ueberdies
ſcheint feſtzeſtehen, daß der Kaiſer ſich in keiner Weiſe an der
Feier beteiligen wird; es heißt ſogar, daß er am Vorabende mit
ſeiner Familie nach der Sarowſchen Einſiedelei im Gouvernement
Tambow abreiſt.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Ein Konſtantinopeler Telegramm des Wiener „Fremden-
blattes“ beſtätigt, daß gegenwärtig ſowohl in Makedonien als auch
in Albanien eine gewiſſe Ruhe eingetreten iſt, Sollte dieſe an
halten, ſo würde dadurch die Türkei in die Lage verſetzt, die großen
Truppendetachements zurückzuziehen, und die Ententemächte würden
ſofort auf die Pforte den nötigen Druck ausüben, damit die derzeit
durch die militäriſchen Operationen ins Stocken geratene Durch
führung der Reformen unverweilt in Angriff genommen werde.

Bei dem bei Mogila gefallenen Bandenführer Stevkov wurden
Proklamationen gefunden, in denen die Komitees“ ver
tändigt wurden, daß in Zukunft nicht nur Muſelmänner,e ndern auch Chriſten, die ſich der aufſtändiſchen Bewegung

anſchließen, er mordet werden ſollen. Weiter wurden bei
Stevkow Papiere gefunden, die Aufſchluß über wichtige Pläne des
makedoniſchen Komitees geben.

Großbritannien.
Die Handelsmarine-GEnquéte,

Die Londoner Morgenblätter- veröffentlichen den ſoeben er
ſchienenen Bericht der Kommiſſion, welche im vorigen Jahre zwecks
Einleitung einer Enquéte über die engliſche Handels- Marine ein-
geſetzt war. Sie legen dem Bericht große Bedeutung bei, derſelbe
enthalte eine Reihe wichtiger Jnformationen, Jn Marinekreiſen
glaubt man, daß die Enquéte der Handels Marine neuen d
ſchwung verleihen werde. U. a, wird bemängelt, daß viele Kauf-
fahrteiſchiffe junge Deutſche als Matroſen annehmen, welche
fahnenflüchtig ſind und bei ihrer Landung im erſten deutſchen Hafen
feſtgenommen werden. Dieſe Bemängelung iſt recht albern,
da aus der deutſchen Marine nur außerordentlich wenige Matroſen
deſertieren.

Bei den damaligen Verſuchen ſtieß man auf mancherlei
Hinderniſſe, die heutzutage keine Schwierigkeiten mehr be
reiten, Lange Zeit wollte man gar nicht glauben, daß es
gelingen werde, die Leitungsdrähte völlig zu iſolieren. Noch
im Auguſt 1878 berichtete das „Archiv für Poſt und Tele
graphie“ über Verſuche zwiſchen Clermont und Puy de Döme,
wo drei Leitungen an derſelben Stange befeſtigt waren und
wo angeblich der Fernſprechſtrom noch ſtark genug war, um
in einer Entfernung von 85 Zentimetern auf einen anderen
Draht einzuwirken. Das Blatt fügte dann hinzu: „Vom
praktiſchen Geſichtspunkte betrachtet, wird man wohl auf un
willkommenes Bekanntwerden des Geſprochenen gefaßt ſein
pruſſen, wenn zwei Fernſprechleitungen unter geringem Ab-
ſtande an denſelben Stangen befeſtigt werden, weil bei zwei
benachbarten Leitungen, ſelbſt wenn ſie ganz ohne Verbin-
dung ſind, die Telegramme von einer Leitung auf die andere
übergehen.“

Das „Journal des Débats“ ſchreibt ferner: „Wir be
dienen uns ſelbſt ſeit einiger Zeit des Fernſprechers und
müſſen geſtehen, daß eine gewiſſe Uebung dazu gehört, um
gut zu hören. Vor allem iſt es erforderlich, beim Sprechen
ſcharf zu artikulieren und beim Hören das Ohr an den etwas
näſelnden Ton zu gewöhnen, der wohl der Anwendung von
Metallmembranen zuzuſchreiben iſt. Erheblich beſſer hört
man, wenn an jedes Ohr ein Empfangsapparat gehalten
wird. Einzelne Laute werden außerordentlich genau gehört,
andere kommen dumpfer an.“

Bei Verwendung einer Batterie von 12 Elementen
konnten die Worte am Beſtimmungsort in einer Entfernung
von 50 bis 60 Zentimetern von dem Empfangsinſtrument ge
hört werden. Es wurde übrigens geraten, beim Gebrauch
der gewöhnlichen Bell Fernſprecher dieſe ſo gegen den Mund
zu halten, daß man nicht gerade auf ſie, ſondern in einem
etwa vom Rechten abweichenden Winkel in das Mundloch
hineinſpricht, qnalog ger Anordnung des Trommelfelles im
menſchlichen Ohr. it zwei Bellſchen Apparaten konnte man
ſich auf einer Telegraphenlinie zwiſchen Leipzig und Dresden
(167 Kilometer) verſtändigen. Bald darauf wurde das Tele
u ſchon von Privaten in Anwendung gebracht.

Im März 1878 berichtete die Thüringiſche Zeitung“aus Erfurt „Gegenüber den Anſichten, die in e Zeit
hier und dort über die Unzulänglichkeit des Telephons im
gewerblichen Leben laut werden, kann die Aufſtellung einerr Leitung auf einer größeren Strecke hier in
Erfurt als ein ſchlagender Beweis für die große Zweckmäßig-
keit und außerordentliche Nützlichkeit des Fernſprechers hin
geſtellt werden. Seit einigen Tagen iſt nämlich eine Leitung
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nicht guineh men kann, er ſei von der Wahrhe

Die Bluttat in Eſſen vor dem Marine
Kriegsgericht.

an Kiel, 26. Mati,
Wie wir ſchon in voriger Nummer kurz berichteten, iſt das

Urteil über Hüſſener geſprochen. Die kurze telegraphiſche Mitteilung wird jetzt be ausführlichere Meldungen ergänzt. Wir

teilen daher die Worte des Vertreters der Anklage, des Verteidigers
und der Urteilsgründe genauer mit.

Nach der Beweisagufnahme nimmt das Wort zur Schuldfrage
der Vertreter der Anklage, Marinekriegsgerichtsrat
de Barh. Er ſchildert zunächſt in eingehender Weiſe den Sach
verhalt und führt dann aus: Die Beweisaufnahme hat ergeben,
daß Hartmann keineswegs ſo betrunken war, daß es erforderlich
geweſen wäre, den Mann zu verhaften. Es war das um ſo weniger
notwendig, als Hartmann ſich in Geſellſchaft von Freunden befand.
Der Angeklagte war abſolut nicht berechtigt,
von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen. Er konnte
den Hartmann durch Feſthalten am Arme am Fliehen hindern und
andererſeits konnte er durch Lütſcher ſofort den Namen feſtſtellen.
Jn großen Garniſonorten muß allerdings die Disziplin aufrecht
erhalten werden; auf Urlaub konnte aber etwas nachgeſehen werden.
d bin überzeugt, hier in Kiel würde es dem Angeklagten nicht ein
allen, einen betrunkenen Matroſen zu verhaften, obwohl er hier

eine viel größere Berechtigung hätte als in Eſſen. Der Angeklagte
iſt lange genug Soldat, um die Jnſtruktion zu kennen. Die Beweis
aufnahme hat aber andererſeits auch nicht ergeben, daß der
Angeklagte den Tod des Hartmann gewollt habe.
Der Angeklagte hat lediglich aus Prahlerei und perſön-
licher Eitelkeit gehandelt. Es liegt mithin eine vorſätzliche
Mißhandlung eines Untergebenen mit tödlichem Ausgange vor. Der
Angeklagte hat ſich mithin im Sinne des 8 149 des Militärſtraf
geſetzbuches ſchuldig gemacht. Von Notwehr kann nicht im ent
fernteſten die Rede ſein. Ebenſo wenig können mildernde Um
ſtände Platz greifen. Andererſeits wird bei der Strafzumeſſung in
Erwägung zu ziehen ſein, daß der Angeklagte ein noch ſehr junger
Menſch iſt, der, wie ſeine i beſagen, noch nicht vollſtändig ent
wickelt iſt. Ferner müſſe beachtet werden, daß f4 U ſche Ehrbegriffe
an der Tat des Angeklagten ſehr viel ſchuldig ſeien. Jn anbetracht
aller dieſer Umſtände beantrage ich 6 Jahre Zuchthaus und Aus
ſtoßung aus der Marine.

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Stobbe führte folgendes
aus Wir alle ſtehen noch unter dem Eindruck des traurigen Aus
ßege der vorliegenden Tat. Ich gebe zu, der Vorfall hat mit

echt große Aufregung in der öffentlichen Meinung hervorgerufen,
Allein die Preſſe hat den Vorfall, verführt durch gewiſſen y3 Re
porter, furchtbar aufgebauſcht. Selbſt in politiſchem
Sinne iſt das Vorkommnis ausgebeutet worden. Das
Vorkommnis hat in Form einer Interpellation den Reichstag be
chäftigt. Jch ſtehe nicht an zu ſagen, der Herr Staatsſekretär des
eichsmarineamts, v. Tirpitz, hätte beſſer daran getan, wenn er die

Beantwortung der Interpellation abgelehnt hätte, bis Sie m. H.
Richter, Jhren Richterſpruch gefällt hätten. Der Herr Staats
ren ſagte, er verurteile den Vorfall unter dem Vorbehalt, daß
die öffentliche GerichtsSitzung die Wahrheit aller Einzelheiten
erbringe. Wenn der Herr Staatsſekretär mit der Beantwortung
der Interpellation gewartet hätte, dann würde ſeine Antwort der
J jedenfalls ganz anders ausgefallen ſein. M. H.!

ch weiß, wir ſtehen alle unter dem Einfluß der öffentlichen Mei
nung. Jch erſuche Sie aber, alles außer Acht zu kaſſen, was Sie
in Zeitungen geleſen oder irgendwo gehört haben. Sie haben ledig
lich das Jhrem Urteil zu Grunde zu legen, was hier vorgekommen
iſt. Der Verteidiger geht alsdann auf den Tatbeſtand ein und
bemerkt, das Vorkommnis ſei vollſtändig ungeklärt. Man iſt in
der Hauptſache auf die Angaben des Angeklagten angewieſen. Der
Angeklagte hat aber ſo offen und frei hier Rede J daß man

abgewichen. Die
Zeugenausſagen waren naturgemäß im allgemeinen e ungünſtig.
Der Herr Vertreter der Anklage ſegte der Angeklagte war ſo nahe
an den Fliehenden, daß er ihn mit dem kurzen Dolchs treffen konne,
er hätte daher den Fliehenden faſſen können. Ich bin der Meinung,
hätte der Angeklagte dies getan, dann wäre das Unglück noch
bedeutend größer geworden. Denn es wäre alsdann zwiſchen
dem Angeklagten und Hartmann zum Ringen gekommen, der Pöbel
hätte ſich eingemiſcht und hätte ein Schauſpiel gegeben, das zu den
ſchlimmſten ſeiner Art gehört hätte. Jedenfalls hatte der Angeklagte
die feſte Ueberzeugung, es ſei ſeine Pflicht, den Hartmann zu ver
lref zumal ihm hierbei das Vorkommnis in Danzig vorſchwebte,

er Angeklagte war mit Leib und Seele Soldat. Es iſt ihm von
ſeinen Vorgeſetzten eingeprägt worden, daß die Disziplin unter
allen Umſtänden aufrecht erhalten werden müſſe, und daß ein Soldat
kurz und entſchloſſen handeln müſſe. Von dieſem Bewußtſein ſei der
Angeklagte zweifellos geleitet worden. Den Ausgang bedauere der
Angeklagte ſelbſt am meiſten, hierfür ſeien die Briefe an die Familie

J e

zwiſchen dem Fabriketabliſſement des Herrn Hoflieferanten
J. C. Schmidt und ſeinen Gewächshausanlagen vor dem
Krämpfertor, alſo auf eine Strecke von eirca einer halben
Stunde, eröffnet und hat ſich auf das glänzendſte bewährt.
Trotz des orkanähnlichen Sturmes, der an den Tagen des 7.
und 8. n w. mit Schnee und Hagelwetter,
wütete und der, wie man bis jetzt annahm, die Leiſtungs
fähigkeit einer ſolchen Leitung ſehr beeinträchtigen ſolle, war
jede Silbe bei mäßig erhobener Stimme in nicht zu ſchneller
Reihenfolge deutlich zu verſtehen und zwar ſo prägnant, daß
die ſprechende Perſon ganz genau an der Stimme zu er-
kennen war. Die Leitung arbeitet ſo vorzüglich und der
ganze Betrieb iſt ſo einfach eingerichtet, daß ſich ſelbſt kleine
Schulkinder nach einigen Minuten bequem unterhalten
konnten. Allerdings ſind bei dieſer Leitung auch die aller
neueſten Verbeſſerungen in Anwendung gebracht, als:
ſtärkere Magnete, feinere Jnduktionsdrähte und verbeſſerte
Membrane (Sprachblättchen). Eine ganz einfache, überaus
ſinnreiche Jdee iſt am Telephon ſelbſt verwirklicht wordenund zwar durch das Anbringen einer Feder mit zwei Kon
takten. Beim Anfaſſen des Telephongriffes wird nämlich
der Batterieſtrom, der außerdem zum Anrufen mittels
Glocken für die beiden Etabliſſements vorhanden iſt, aus
eſchaltet und die Leitungsdrähte werden hierdurch aus-h für das Telephon tätig.“

n ang 1878 gab die „Revue des Poſtes“ eine Ueber
ſicht über die damalige Benutzung des Telephons in ver
ſchiedenen Ländern und zwar in Privat und techniſchen
Kreiſen. Als der weiteſtgehende Verſuch wird die Anlegung
eines Fernſprechers zwiſchen Cherbourg und Carenton (40
Kilometer) bezeichnet. Vorher hatte man einen Verſuch
zwiſchen Paris und St. Germain angeſtellt. Niaudet-
Brignet ſchreibt darüber: „Trotz des abſcheulichen Wetters,
das auch die Jſolation der Leitung beeinträchtigte, gelang es,
Verſtändigung zu erzielen. Man ſang: „Au olair de la
Inne“, und ich erwiderte durch Beifallsrufe, die mit leb-
hafter Freude vernommen wurden.“ Mit gleichem Erfolge
wurden die Verſuche einige Tage ſpäter zwiſchen Paris und
Mantes (50 Kilometer) wiederholt. Aber damals hatte
niemand geglaubt, daß man ſchon bald zwiſchen Paris und
Brüſſel, Berlin und Wien und auf noch größere Entfer
nungen ohne Mühe ſprechen könnte.

Nach einer Mitteilung der „Times“ ſind damals auch
Verſuche mit dem Fernſprecher zwiſchen Dublin und Holyhead
unter des unterſeeiſchen Kabels angeſtellt worden.
Geſpxochene und geſungene Töne wurden auf beiden Seiten

Harkmann und an ſeine Mutter Beweiſe. Hat aber dem Ange
lagten das Bewußtſein gefehlt, eine vorſätzliche Körperverletzung

zu begehen, ſo hat er ſich im Sinne des Geſetzes nicht ſtrafbar ge
macht. Jch gebe zu, der Angeklagte hat des unbefugten
Waffengebrauchs ſchuldig gemacht. Jch ſtelle daher anheim, den
Angeklagten in angemeſſener Weiſe dieſes Vergehens wegen zu
beſtrafen, ihm aber die Unterſuchungshaft in Anrechnung zu bringen.
e der vorſätzlichen Körperverletzung beantrage ich die Frei
prechung.

Es folgte die Beſchlußfaſſung über das Urteil. Nach etwa
zweiſtündiger Beratung trat der Gerichtshof wieder in den Saal.
Unter geſpannter Aufmerkſamkeit des überfüllten Zuhörerraumes
verkündete der Verhandlungsleiter, Marinekriegsgerichtsrat
Tamaſchke, das Urteil.

Das Kriegsgericht hat folgenden n für vorliegend er
achtet: Am 11. April nachts gegen 12 Uhr kamen Hartmann,
Schröder und Lütſcher vom 3. Hagen in Eſſen nach der Brandſtraße,
um ſich nach der Müllerſchen Reſtauration zu begeben, wo ſie
Freunde erwarteten. Sie hatten alle drei ziemlich viel Bier ge
trunken, Hartmann war ſo betrunken, daß er ſchwankte. Da die
drei jungen Leute auf der Straße ziemlich laut waren, wurde der
Angeklagte auf ſie aufmerkſam, trat an Hartmann heran und
orderte ihn auf, ihm zur Wache zu folgen. Hartmann nahm dies
cherzhaft auf, oder wie der Angeklagte ſich ausdrückt, plump ver-rauh Darauf verſetzte der Angeklagte: Jch bin im Dienſt und

erteile Jhnen den dienſtlichen Befehl, mir zu folgen. Lütſcher
redete Hartmann zu, dem Befehle Folge zu leiſten. Die drei waren
etwa 30 Schritte gegangen, da riß ſich Hartmann los und wandte
ſich zur Flucht. Ob Hartmann von dem Angeklagten ſchon früher
losgelaſſen war, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Der Gerichtshof
billigt nicht die Privatvernehmungen, hat aber die Ueberzeugung,daß die Zeugen die Wahrheit geſagt haben, auch Lütſcher, o woht

dieſer geſchrieben hatte, er wolle den Tod ſeines Freundes Hart-
mann rächen. Es iſt nicht erwieſen, ob Hartmann dem Angeklagten
einen Stoß verſetzt hat oder eine Wendung machte, woraus der An-

eklagte annehmen konnte, Hartmann wolle ihn angreifen. Feſt
teht, daß der Angeklagte dem fliehenden Hartmann „Halt“ zu
erufen und ihn, da er nicht ſtand, an die Wange geſchlagen habe,

dieſe blutete. Da h auch daraufhin nicht ſtehen blieb,
tach ihn der Angeklagte in den Rücken, ſodaß nach kurzer Zeit der
Tod eintrat. Der Angeklagte hat ſich ſodann ſofort der Behörde
geſtellt. Der Angeklagte war unge horſam gegen die
Dienſtvorſchriften. Er durfte Hartmann nicht anfaſſen,
da es vollſtändig genügte, wenn er ihm gut zuredete. Noch weniger
liegt ein Grund dafür vor, daß Hartmann mit dem Dolche ſtach. Es
mag dem Angeklagten geglaubt werden, daß er der Meinung war,
Hartmann wolle ſchlagen und er ſei verpflichtet, den vermeintlichen
Angriff abzuwehren. Von Notwehr kann bei dem Vor-
ehen des Angeklagten keine Rede ſein. Der
erichtshof hat nicht angenommen, daß der Angeklagte die Abſicht

hatte, den Hartmann zu töten, ſondern nur vorſätzliche Mißhand-
lung im Sinne der 88 123 und 122 des Militärſtrafgeſetzbuches,

wegen unbefugten Waffengebrauchs im Sinne des S 148
es Militärſtrafgeſetzes, endlich wegen Ungehorſams gegen dienſt-

liche Vorſchriften im Sinne des 8 092. Bei der Strafabmeſſung hat
der Gerichtshof die große den und die Unreife des Angeklagten
und auch den Umſtand in betracht gezogen, daß der Angeklagte ſich
in gutem Glauben befunden hat. Jn Erwägung aller dieſer Um
tände hat der Gerichtshof auf vier Jahre eine Woche Ge
ängnis und Degradation erkannt. Eine Woche

wird dem Angeklagten auf die Unterſuchungshaft angerechnet. An
geklagter, Sie haben das Recht, gegen das Urteil Berufung einzu
legen. Wollen Sie jetzt eine Erklärung abgeben oder dieſe ſich vor
behalten? Angeklagter: Jch behalte mir die Erklärung vor.

Der Angeklagte unterhält ſich noch einige Zeit mit ſeinem
Bruder und ſeinem Verteidiger und läßt ſich dann ruhig abführen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 29. Mai, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm xrvingiat ind eninſtitve Donnerstag, den 28. Mai,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 28. Mai, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg Meldungen vom 26. Mai 1903.
Aufgeboten Der Rangierer Hubert Braun, Streiberſtr. 4 und

Luiſe Wolfram, Streiberſtr. 6. Der VerſicherungsJnſpektor Rudolf
Prenzlau, Frieſenſtr. 13 und Elsbeth Heidenreich, i

Geboren Dem Hilfsbremſer Karl Degner, Schmiedſtr. 19, S.
Kurt. Dem Handelsgärtner Richard Müller S. Richard, Klinik. Dem
Bahnarbeiter Richard Ehrlich, Schwetſchkeſtr. 7, S. Georg. Dem

deutlich, obwohl etwas gedämpft, vernommen. Da die Länge
des Kabels 67 engliſche Meilen beträgt, ſo wurde dies als die
größte Entfernung bezeichnet, auf der man ſich bis dahin
mittels des Fernſprechers hat verſtändigen können. Man
hatte befürchtet, daß unterſeeiſche Leitungen zu Sprechver-

r nicht benutzt werden könnten. Nach den Angaben
Bells aber iſt in Amerika auf Linien von 415 Kilometern noch
Verſtändigung erzielt worden.

Natürlich wurden damals auch manche Erfindungen ge
meldet, die ſich als unwahr oder praktiſch nicht durchführbar
herausſtellten. So berichtete z. B. der „Scientifie American“,
ein Dr. Roſapelly und Profeſſor Marey hätten einen
neuen Apparat erfunden, der es ermöglichte, das an einem
Orte geſprochene Wort unter Einſchaltung einer Telegraphen-
leitung am anderen Ende derſelben phonetogravphiſch wieder-
zugeben, indem er die Bewegnnigen der Lippen, des Gaumens
und des Kehlkopfes ſo genau darſtellt, daß ihr Zuſammen
wirken die geſprochenen Worte deutlich wiedererkennen läßt.
Das „Archiv für Poſt und Telegraphie“ bemerkte zu dieſer
Mitteilung: „Der urſprüngliche Zweck der Erfindung war
die Unterweiſung taubſtummer Perſonen im Sprechen; wenn
indeſſen der Apparat in der oben erwähnten Richtung ſich be
währt, ſo würde er eine durchgreifende Umgeſtaltung des
ganzen bisherigen Telegraphenſyſtems hervorzurufen ge
eignet ſein.“ Dies war nicht der Fall, und auch die ſchon
1878 angeſtellten Verſuche, durch den Telephonapparat das
Geſprochene niederſchreiben zu laſſen, hatten keinen Erfolg.
Jn den damaligen Berichten werden allerdings in ſehr
unklarer Form ſprechende Telephonapparate erwähnt;
dies ſcheinen aber lediglich die Vorläufer der Phonographen

zu ſein. Auch der damals ausgeſprochene Wunſch,
Telephonapparat möchte den Ton ſo ſtark wiedergeben,

daß mehrere Perſonen gleichzeitig das Geſprochene hören
könnten, ohne den Apparat ans Ohr zu legen, iſt bisher nicht
verwirklicht worden.

Sogar der Sultan intereſſierte ſich ſchon 1878 für die
Erfindung. Er ließ ſeine Privatgemächer in dem Kiosk von
TopHane mit dem auf der anderen Seite der Straße in dem
Gebäude der Großmeiſterei der Artillerie gelegenen Sitzungs
32 des Militärrates mittels Fernſprechers verbinden. Die
m Sitzungsſaal verſammelten Mitglieder verſtanden deutlich

alles, was der Großherr durch das Telephon zu ihnen ſprach.
Die Chineſen, die bekanntlich das Schießpulver und die

Buchdruckerkunſt vor uns gekannt haben, nahmen auch die
Ehre der Erfindung des Telephons für ſich in Anſpruch.
1878 behauptete nämlich die „Pekinger Staatszeitung“, ein

c un vom Lande kann die BedienungJedem Mädchen a n e enrne

7

Bahnarbeiter Paul Lehmann, Landsbergerſtr. 62, T. Minna. Dema enderoth, degerſe 2, T. Eliſabeth. Dem
Handarbeiter Franz Ohme, Pfännerhöhe 29, T. Elſe.

Geſtorben Jenny Wernicke, 20 J., Prinzenſtr. 15. Des Arbeiters
Thomas Schienhold T., totgeb., Klinik. Der Droſchkenkutſcher Friedrich
Pfeiffer, 40 J., Klinik.

Auswärtiges Aufgebot Der Viktualienhändler Franz Göbtze,
Halle und Luiſe Hecklau, Schochwitz.

A

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Mai 1903,
Geboren Dem Bierfahrer Albert Müller, Burgſtr. 20, S. Paul.

Dem Gaſtwirt Eduard Holze, Breiteſtr. 17, T. Gertrud. Dem Kutſcher
Auguſt Danneil, Eichendorffſtr. 10, S. Auguſt.

Geſtorben; Des Lehrers em. Theodor Spiegelberg Ehefrau
er Heſſe, 54 J., Gütchenſtr. 14. Des Formers Willy

eiſer S. Friedrich, 1 J., Petersbergſtr. 41. Des Maſchinenfabrikanten
Hugo Tretrop T. 1 J., Sofienſtr. 27. Die Arbeiterfrau
Pauline Klaus geb. Zille, 45 J., Glauchaerſtr. 30.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Sobeck nebſt Gemahlin aus

Schlachtenſee. Rittergutsbeſ.: Baron von Dewitz-Krebs nebſt Gemahlinaus Weidenhaken, d von Hanſtein aus Sicmerode. Dir. Hohlfelder

aus Wernigerode. eutn. d. Reſ. Fuchs nebſt Gemahlin aus Deſſau
Gutsbeſ. Bethge aus Schackensleben. Landgerichtsrat Neumann aus
Berlin. Jng. Schmittmann aus Hanau. Fabrikanten: Schönemann
aus Heidelberg, Maisner nebſt Gemahlin aus Kalisz i. Rußland.Studenten de Sanvage, Dufaenoy, Baar, Dewez, Reuter, Petit, ſämtl.

aus Lüttich. Frl. Gotardt aus Stettin. Kaufleute Harig aus Frank
furt a. M., Heyer, Herzog, beide aus Magdeburg, Dittmar aus
Leipzig, G. Behr, B. Behr, Weinſtock, ſämtlich aus Köln, Jsraels aus
Weener, Roſenthal, Wieſenthal, Renard, ſämtlich aus Berlin, Büchner
aus Hameln a. W., Thiem nebſt Gattin aus Rio de Janeiro, Genner
aus Neuchatel, Sauerzapf aus Dresden, Steinfeld aus Hamburg.

Veantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben z für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner z
für den Vörſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht p rſönkech ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Werſeburger Filiale denen See

Grieder-Soölden
Hochaparte Neuheiten in Louisine chinée, Rayé Peckin Louisino,
Moires à jour, wundervolle gen ge von 95 an, porto
und zollfrei, Billigſte Preiſe, unübertroffene Auswahl beim

Seiden-Grioder
2üRiCH D. 18 (Sohwoiz). Muſter franko.

J. G. Houben Sohn Carl, Aachen ohne Bedenken anvertraut werden,
da zum Oeffnen und Schließen von Gas und Waſſer nur ein einziger
Handgriff erforderlich und eine neu patentierte Sicherheitsvorrichtung
jede Gefahr ausſchließt. Dieſe Apparate bezw. die Gasheizöfen derſelbenFirma wurden in Paris (Weltausſt,), Düſſeldorf, Turin Kſigevene

S Stuttgart, r Cannſtatt, Schiedam und Köln(Fachausſt.) mit goldenen Medaillen ſowie mit der preußiſchen Staats
medaille ausgezeichnet.

Drueksaehen
jeder Art

fertigt eehnellgtens und
preiswerth an

Buchdruckerei Otto Thlole,
Halleegohe Zeitung

Leipzigerstr. 87.

Weiſer namens KungFooWhing habe ſchon im Jahre 968den Sergſrecher erfunden, deſſen chineſiſcher Name „Thum-

tſe-in“ kautet. Die Chineſen haben aber jedenfalls nicht viel
mit der Erfindung anzufangen gewußt, denn eigentliche Tele
phonapparate wurden erſt durch Europäer im Himmliſchen
Reiche eingeführt.

Der „North China Herald“ vom 31. Januar 1878 be
richtet nämlich, daß die von der h Regierung unter
ſtützte chineſiſche Handels-Dampfſchiffahrts Geſellſchaft an
Stelle des Telegraphen zum Verkehr zwiſchen ihren Bureaus
und den Werften in Shanghai auf eine Entfernung von un
gefähr 4 engliſchen Meilen Fernſprecher eingeführt habe und
mit Erfolg benutze. Die Einrichtung für jede e
ſtelle beſteht aus einem Siemensſchen Jnduktor mit 6 Mag-
neten, einem polariſierten Wecker zum Anruf der betreffenden
Station und einem eigens für die Linien der Geſellſchaft zu
ſammengeſtellten Doppelfernſprecher. Es waren nämlich
zwei Fernſprecher im Gebrauch, die der elektriſche Strom in
entgegengeſetzten Richtungen durchlief. Mit dieſer Einrich-
tung war auf die bei Stromlaufſtörungen möglichen Not
e Bedacht genommen. Außerdem hatte man gefunden,
daß bei Benutzung von zwei Fernſprechern die Stärke des
hervorgerufenen Schalles ſich weſentlich vermehrte, denn in
dem man beim Hören jedem Ohre einen Fernſprecher näherte,
bewirkte man nicht nur, daß der Sprachlaut in jedem Ohre
hervorgebracht wurde, ſondern es wurden auch alle fremden
Schallwahrnehmungen ausgeſchloſſen, die bei Anwendung
nur eines Fernſprechers die Wirkung abſchwächen.

„Jn der Tat,“ fügte ein deutſches Fachblatt hinzu, „er
fordert der Gebrauch des Doppelfernſprechers nichts weiter,
als ein n Maß von Geräuſchloſigkeit und Auf-
merkſamkeit. Das iſt an ſich ſchon ein großer Vorteil. Der-
ſelbe wird den Nutzen dieſes wunderbaren Hilfsmittels
weſentlich erhöhen. Da die widerſtehende Kraft, die der Fern-
ſprecher zu überwinden hat, in der Wirklichkeit nicht aufzu
heben iſt, ſo muß auf die Jſolierung aller ſeiner Teile große
Sorgfalt verwendet werden.“

Hierauf waren in den nächſten Jahren die Bemühungender Techniker gerichtet. Aber auch viele andere Eingelbeſen

wurden in der folgenden Zeit verbeſſert, bis es gelang, den
e zu einem ſo vollkommenen Verkehrsmittel zu
geſtalten, wie es uns jetzt zur Verfügung ſteht.
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sind täglich fris ch

Feine Berliner Mischung

Hochfeine Hamburger Mischung
Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung
Feinste Oarlsbader Mischung

Deberall
da, Wo auf eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sehr ergiebigund Ausserordentlich billig.

Besonders empfehlen

Eino hochfeine Vanille-Koch- und Spoige- Chocolade m

Pottel Broslkeowslei,
Prompter Versand nach aus wärts.

Pfd. 1,00
1.20
1,40
1,60
1,80

wyfoio à tung 90 Pfg.,

bei 5 Pfund 85 Pfg.

v l. nene
im Hauſe Hotel

Ztadt Berlin,
ob. g. 45

e rofſ ese e Speziaigeſchäft

wagen,
erh. Sendung in

neuen Muſtern und Farben zu
ſehr bill. Preiſen von 14--70 Mk.
Bei Barzahlung 5 Rabatt.
7690] G. Nesse. en S

hebrauchte Flügel
von Blüthner, Bechstein,
Bretschneider ete., aufs
beſte neu hergerichtet, ver
kauft unter Garantie äußerſt
billig Große Ulrichſtr. 33.

e

Grosse Ulrichstrasse 1 a.

Fernrohve,
Opernguchker,

Krimsteoher,
achromatiseh, mit

aſes unübertrelicher Wirkung, empfiehlt in reich-

haltigster Auswahl billigst

Otto Vnbekannt,
Släsern von

Särebnmeinen Zedarf.

Auf Grund diverfer an uns ergangener Anfragen erklären wir
hiermit, daß wir auch Farhhänder fur die bekannteſten Schreib-
maſchinenſyſteme am Lager haben, als da ſind: Hammond,
Vnderwood, Oliver, BarloeKk, Ideal, PittsburgCaligraph, Adler, Aunson, Frister d Rossmann,
Kemington, Jewett, Duplex, smith Premier,
Hensmore, Franklin pp.

Dieſe Farbbänder, in nur Ia. Qualität, ſind in allen gängigenFarben, kopierfähig für Schrauben und Rollenpreſſe, nicht kopier-
fähig zum Hektographieren 2e. 2e. erhältlich. Ferner empfehlen
wir ſämtliche Zubehörteile zu Mimeographen und Chyeloſtyle-Apparaten füt Hand und Maſchinenſchrift als Wachspapier,
Farbe c. 2e., Radiergummi und Radierſchablonen für SchreibKohlenpapiere 2c. Letztere in verſchiedenen Qualitäten

und Farben.
Niederlage der Adler-FahrradwerkeMax Schultz, ver Heinrich Kleyer,Halle a. S., Martinſtraße in, a. d. Leipzigerſtr. Telephon 616.

Fr. Aug. Grossmann, Filiale Halle, Geiſtſtraße 26.

Zur Feſtbäckerei!
Korinthen, das Pfund von 19 Pfg. an,

Rosinen, 380Man deln, 90Margarine, 50Schmalz, 7 56Palmin, 65Prima Weizenmenl, Pfund 14
Backpulver n frische Presshete
August Apelt, Ceipzigerſtr. 8,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Haben Sie Eil', dann fahren
Sie Weil!

5 klaſſiges deutſchesJ Vex Fiteieat we
e S Billige Preiſe! Billige Preiſe

Alleinverkauf für Halle und Umgebung

e 147,Merſeburgerſtra
t bringe meine gen größte und älteſte Reparatur

werkſtatt für Fahrräder uſw. in freundliche Erinnerung, ſowie
alle Zubehörteile zum Fahrradſport. Billige Preiſe. Auch ſetze
in jedes beliebige Fahrrad, mag es alt oder neu ſein, die weltberühmte
MorrowNabe mit Freilauf und Rücktrittbremſe ein. Auch liefere
Fahrräder mit Freilauf ſeen von M. 135 an.

Fahrunterricht im Saal oder im Freien zu jeder Tageszeit.

Für die Jnferate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

gegenstände gegen

Pien bruch äääet
bei der Frankfurter Transport Vn all Vers, AKt.-
Gesellsehart zu günstigen Bedingungen.

bis zum Wert von Mk. 10 000,
Jahresprämie Mk. 5.

Mobiliar
Wertgegenstände

General Agentur, Merseburgerstr. 167,
Fernsprecher 172.

Uaupt-Agentur ohannes Erbss,Magdeburgerstr. 34. Fernsprecher 986.

Zur Reisezeit
empfehlen die Versicherung des Mobiliars und der Wert-

Zad Zlankenburg, Schwarzathal,
klimatischer Kurort und Sommerfrische

im ſchönſten Teile des Thüringer Waldes. Frequenz 1902:
6378 Perſonen. Proſpekte und Auskunft durch das

BRade-Comité.7177)

a rufendirekt nach der Natur für Patienten zu fertigen.
F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wieshbaden.
Neue Ernäunn: m üllers Reform- Augen D. R. 8. Musferschutr“.

Fom 27. bis 30. Mal er. werde ien in
Halle, Hotel „Stadt Hamburg

an wesend sein, um

e

Prima Frankfurter

Apfelwein!
10 hie Mk. z

Oswald Weise,
Sophienstr- 13.

Mitglied
des Rabatt Spar Vereins

W

Althee-Bonbon,
beſtes Mittel gegen Huſten nd

Heiſerkeit empfiehlt (6142
Martin Möüller,Zuokerwaren- Fabrik. Geiſtür. 51.

Kuchenbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

für Kinder 95 Pf., 1.50 M., für
Damen 1.75 M., grössere für Er-Rucksäcke e i e

Touristen
Flaidriemen

Frinkflaschen

1.50, 1.75 M., für Erwachsene St.
2. 2.25, 250, 3. 4.--, 4.50
bis 5.505 von Leder St. 4 II.

haltbare Rindlederriemen 35, 50
Pf., I. 1.50, 2.-- M., mit langen
Riemen zum ümbängen St. 50 Pf.,

I. 1.50 M.St. 50 Pf., mit Tragriemen, Etui
und Becher I.--, 1.25, 1.50 bis
8 AM., mit Korbgetlechtuwhüllung
und Becher 50 Pf., I. 1.25 M.
von 1.60 M. an. Haltbare Hand-

eReisekoffer e m a
praktiseh.

von Oloth, einfach r tet.St. 50, 90 Pf., 1.30, 1.75, 22.25 u. 3. 5 Ledertaschen g.

4. 6. M. Rindledertaschen,
Wasehronen, zum Unterbringen der

Toilettengegenstände St. 40, 50,

Reisetaschen

Reiserollen e
Grosses Lager von sümtlichen

2 für die Reise.
F. Ritter

Leipzigerstr. 90.alle a. S

Was erfordert ein ſchöner Maitag?
1 helle PiquéWeſte von 4.50—-7.50 Mk.

1 modernen Strohhut v. 1.50-3.75 Mk.
1 elegante Krawatte v. 75 Pfg. bis 3 Mk.
1 buntes Oberhemd von 3.50-4.50 Mk.
1 eleg. Spazierſtock v. 75 Pfg. bis 3 Mk.

In größter Auswahl zu haben bei

Otto Blankenstein, obere Leipzigerstr. 36
(Pschorr-Bräwu).

Mitglied des RabattSpar-Vereins.
Chriſtliches Geſchäft. Chriſtliches Geſchäft.

Mierenm-,

Apia &Krause, u 2.5.
S knmaehehüehsen

mit verſchiedenen
Verſchlüſſen,

Frucohtkessel

9 von Emaille,
I Meſſing u. Nickel,

II h durch h Fruchtprossen, Gaskocher,
hen 9 verzinnt, emailliertu. von Holz, Gasplütten,

e Hisschränke, (asplättenerhitzer.
c Kpeisoeismavsehinen

PLisbüchsen,
putterſi ihler, Fliegenschränke,

Drahtspeiseglocken,
Wasohmaschinen, Wringmaschinen, W äscherollen,

Wäscheleinen, Gardinenspanner, Spiritusplätten,

Gartenmöbel, Balkonmöbel,

Junker Ruh-ers Dhlgs Ss

o ichen Knüppeiholz Nöbpei. o
Telephon 2389. Halle a. S., Hochstrasse 17, am SteinwegSchlurick's Anstalt für Naturheiikunde.,

Günstige Heilerfolge bei Darm-, Magen-, Lungen-Blasen- und Herzieiden. Desgleichen bei
Gieht, KRheumatismus, Bleichsueht, Blutarmut,
Nervenieiden usw. Ganz ves. Heillerfolge bei den ver
schiedensten Frauenkrankheiten durch

W Thure- Rrancit-Iassage.
Mässige Preise. ProspekKte gratis.
Lichthad Sanitas““,Alle Arten elektr. Lichtbäder und Fostradinn en.

W Iichtschwitzbad 2 k. De W482Mit 2 Feier r



Donnerstag 1. Veilage zu Nr. 245 der Halleſchen Zeitung 28. Mai 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
15. ordentlicher Verbandstag des Verbandes der

landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und

der angrenzenden Staaten.

I.

b Halle, den 27. Mai.
Heute vormittag 11 Uhr wurde im großen Sitzungsſaale des

Verwaltungsgebäudes der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen am Kaiſerplatz der 15. ordentliche Verbandstag des Verbandes
der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der
angrenzenden Staaten eröffnet. Als Vertreter der Regierung waren
erſchienen die Herren Dr. Baltz, Regierungspräſident zuMagdeburg, Regierungsrat Dr. Glaſſer als Vertreter ér
Excellenz des Herrn Staatsminiſters Dr. von Boetticher,
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Regierungsrat Dr. Thiele
als Vertreter der Regierung zu Merſeburg,
Regierungsrat Schack als Vertreter der Regierung
zu Erfurt. Ferner waren vertreten der Anwalt des all

emeinen Verbandes, Herr Geheimrat Haas, durch Herrn
eneralſekretär Dr. Grabein, die Landwirtſchaftskammer

z Anhalt durch Herrn Dr. Reinhardt und der Präſident der
andwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen Herr Major von Buſſe

durch Herrn Amtmann Nachtigall-Scharpenhufe. Für den
Genoſſenſchaftstag waren zur Teilnahme angemeldet 197 Genoſſenſchaften
mit 332 Vertretern. Es waren aber weit über 400 Herren im Saale
anweſend.

Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer eröffnete der Verbandsdirektor Herr Dr. Rabe den
Verbandstag. Dies Hoch, ſo führte er aus, ſei der allererſte
Spruch, der in dem neuen Sitzungsſaale ausgebracht worden
iei. Möge er ein geheiligter, in allen Verſammlungen
wiederkehrender Spruch ſein und keine leere Formel, ein
Hoch aus treuem landwirtſchaftlichen Herzen, durch das den Gefühlen
Ausdruck gegeben wird, die jeder deutſche Landwirt gegen ſeinen Kaiſerim Buſen trägt. Nachdem Herr Direktor Dr. R e ſodann die
Anweſenden begrüßt hatte, dankte Herr Regierungspräſident Dr. Baltz
ür dieſe herzlichen Worte und betonte, wie bedeutungsvoll es für ihn
ſei, daß er, der als Fremder in die Provinz Sachſen ein
trete, auf dem Genoſſenſchaftstag ſich perſönlich von den Beſtrebungen
und dem Stand der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften überzeugen
könne. Die Regierung habe das weitgehendſte Jntereſſe an der Ent
wicklung der Genoſſenſchaften, deren Jnſtitution im Bezirke der Land
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen als vorbildlich bezeichnet werden
dürfe. Herr Regierungspräſident Dr. Baltz bat, ihn in Zukunft als
Mitarbeiter an den Beſtrebungen der Kammern betrachten zu wollen.
Herr Regierungsrat Dr. Glaſſer übermittelte die herzlichſten Grüße
und Segenswünſche des Herrn Oberpräſidenten, der durch eine Er
kältung leider an der Teilnahme verhindert ſei. Sodann überbrachten
die Herren Regierungsräte Schack, Dr. Thiele, Generalſekretär
Dr. Grabein und Dr. Reinhardt die Wünſche ihrer Behörden
and Vertretungen. Herr Direktor Dr. Rabe erſtattete hierauf den
Jahresbericht.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Mai.

Poſtnachſendungen für Sommerfriſchler und Reiſende. Die
Zeit der Sommerreiſen bricht mit der fortſchreitenden Jahreszeit an.
Sommerfriſchlern Ausflüglern und ſonſtigen Reiſenden iſt es ein
Wunſch, ihre Zeitungen und übrigen Poſtſendungen nachgeſchickt zu be
kommen. Dies kann nach vorheriger Anmeldung bei dem nächſten
Poſtamt ſeitens desſelben geſchehen. Zu dieſem Zwecke wird von jeder
Poſtanſtalt ein Formular ausgegeben, das mit der Jnterimsadreſſe
und den Daten, während welcher die Poſtſendungen nachgeſchickt werden
ſollen, auszufüllen iſt außerdem iſt auf dem Formular noch Platz zur
Benennung derjenigen Zeitungen vorhanden, welche der Antragſteller
nachgeſandt haben will. Es können nachgeſandt werden alle gewöhn-
lichen und eingeſchriebenen Briefe Poſtkarten Zeitungen,
ſonſtigen Druckſachen, Geſchäftspapiere, Warenproben Poſt
anweiſungen Pakete, Briefe und Pakete mit Wertangabe,
ſowie achnahmeſendungen jeder Art und Telegramme. Das
Formular findet auch Anwendung bei Anträgen auf Beſtellung poſt
lagernder Sendungen. Anträge auf einen unbeſtimmten Zeitraum
müſſen ſchriftlich erneuert werden, falls ſie nach Ablauf von vier
Wochen noch in Kraft bleiben ſollen. Die Klaſſen von Sendungen,
deren Nachſendung nicht gewünſcht wird, ſind zu durchſtreichen. Wenn
telegraphiſche Poſtanweiſungen telegraphiſch nachgeſendet werden ſollen,ſo t dies ausdrücklich zu beantragen. Jnnerhalb Deutſchlands iſt für

entrichten. Wird die Ueberweiſung gleichzeitig für den Reſt der laufenden
und für die kommende Bezugszeit verlangt, ſo wird die Ueberweiſungs

doppelt erhoben. Die nach einem früheren
ezugsort erfolgt koſtenlos und wird nach Ablauf des oben ange

gebenen Zeitraumes poſtſeitig ohne weiteres beſorgt. Sollen Zeitungen
zu einem früheren oder ſpäteren Zeitpunkte, als beantragt war, zurück
oder nach einem anderen Orte weiterüberwieſen werden, ſo iſt dies der
Poſtanſtalt, wohin die Zeitungen zuletzt überwieſen waren, mindeſtens
zwei Tage vor dem beabſichtigten Bezugswechſel vom Bezieher mitzu
teilen. Wegen Nachſendung von Zeitungen nach anderen Ländern
erteilen die Poſtanſtalten Auskunft.

Die Baukommiſſion lehnte in ihrer geſtrigen Sitzung das
vom Stadtbauamte ausgearbeitete Projekt für den Bau einer
Mittelſchule Ecke Tor- und V. Vereinsſtraße ab, nach
dem die Kommiſſion in mehreren Sitzungen in dem aufgeſtellten Koſten
anſchlag Abſtriche in geeigneter Form zu machen verſucht hat. Nach
demſelben ſoll die Erbauung der Schule nicht weniger denn 468 000 Mk.
koſten ein Schulgebäude für 400 000 Mk. hielt die Kommiſſion für
durchaus genügend. Dem Stadtbauamte liegt es nun ob, ein zweites,billigeres Profett zu entwerfen. Vor der Sitzung der Kommiſſion

hatte dieſelbe geſtern eine gemeinſchaftliche Beſichtigung des Hofes
im Stadtgymnaſium vorgenommen, der reguliert werden
ſoll. Die Kommiſſion fand, daß das empfohlene Regulierungsprojekt
viel zu koſtſpielig ſei und wünſcht deshalb vom Stadtbauamt auch
hierfür eine einfachere Vorlage.

Die Kinderbewahranſtalt der St. Georgen- Gemeinde in
der Langenſtraße begeht am 17. Juli die Feier ihres 60 jährigen
Beſtehens. Anfangs hatte die Anſtalt beinahe 30 Jahre lang
in einem kleinen Hauſe in der Gommergaſſe ihren Wohnſitz,
zuerſt in einer Mietswohnung dann im eigenen Hauſe. Gegründet
iſt die Anſtalt von dem Juſtizkommiſſar Wilke, der in Gemein-
ſchaft mit den Herren Jeremias, Hammer und dem da-
maligen Pfarrer der St. Georgen-Gemeinde, Superintendent
D. Thiemann den erſten Vorſtand bildete. Jn dem erſten
Frauenvorſtand waren die den älteren Gemeindemitgliedern noch
bekannten Gattinnen des Juſtizkommiſſars Wilke, des Kon-
ſiſtorialrates Tholuck, des Superintendenten Thiemann
und des Profeſſors Bergener. Natürlich wechſelten die Vor
ſtandsmitglieder öfter. Herr Paſtor Seiler trat im Jahre 1857
in den Vorſtand, ſpäter waren Vorſtandsmitglieder die Herren
Hebekerl, Zimmermann, Helm, Degenkolbe,
Häntſchel, Kramer und Haaſe, außer den oben bereits
Genannten die Damen Geheimrat Hertzberg, Direktor
Kramer, Poſtdirektor Kramer, Profeſſor Voigt, Oberſt
Deetz, Oberſtleutnant Groß, Kreisrichter Schultze Paſtor
Zachariagae, Fräul. Mulert und die größte Wohltäterin der
Anſtalt Frau Dr. Heller. Jm Jahre 1880 am 5. Juli wurde
die neue Anſtalt in der Langenſtraße durch den gegen-
wärtigen Pfarrer der Gemeinde, Herrn Oberpfarrer Knuth ein
geweiht. Das Jnſtitut iſt für 120 Kinder eingerichtet, Vorſitzender
war damals Herr Stadtrat Hel m. Die Hausmütter und
Leiterinnen der Anſtalt waren Frau Trogiſch (bis 1860), Frau
Schaaf (bis 1875), Frl. Wagenknecht (bis 1880), in der
neuen Anſtalt waren Frl. Schaaf und ſeit 1888 Frl. Eliſ.
Winkler die Leiterinnen. Am 1. April 1897 eröffnete dieſe
ältere Anſtalt eine Tochteranſtalt in der Ludwigſtraße,
die auch hauptſächlich aus Mitteln der Hauptanſtalt erhalten wird.
Auch das jüngere Jnſtitut, das ſich nicht im eigenen Hauſe, ſondern
in Mietsräumen befindet, iſt ebenfalls erfreulich aufgeblüht und
wird von 70-—80 Kindern beſucht. Beide Anſtalten ſtehen gegen
wärtig unter einem gemeinſamen Vorſtand, deſſen Vorſitzender
Herr Oberpfarrer Knuth iſt. Dem Vorſtande gehören außerdem
an die Herren: Fabrikbeſitzer Wintz er als Rendant, Fabrik-
beſitzer Dettenborn, Profeſſor Dr. Lübbert, Maurer-meiſter Lucke und Diakonus Witte; der Frauenvorſtand beſteht
aus folgenden Damen: Frau Direktor Ziervogel, Zimmer-
meiſter Pfaul, Baumeiſter Kuhnt, Direktor Panttzer,
Rentiere Ohms, Major Degenkolbe, Oberpfarrer Knuth
und Frau Diakonus Witte. Der Anſtalt in der Langenſtraße
ſtehen vor Fräul. Eliſ. Winkler und deren Gehilfin Fräul.
Ketter, beide dem Halberſtädter Mutterhauſe angehörig, für
die Anſtalt in der Ludwigſtraße iſt angeſtellt Fräul. Langehel d
und zu ihrer Unterſtützung Fräul. Heinicke. Jn der erſten
Anſtalt werden die Kinder auch mit beköſtigt, in der zweiten nicht,
deshalb iſt der wöchentliche Beitrag für jedes Kind in der Anſtalt I
auf 40 Pfg., in der Anſtalt II auf 20 Pfg. feſtgeſetzt. Der Segen,
der von dieſen Häuſern, beſonders von der Jubilar-Anſtalt, die
60 Jahre lang eine Helferin in den ſozialen Nöten unſeres Volkes
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lich bedeutend. Die Kinder leiblich und geiſtlich zu bewahren, in
ihnen die erſten religiöſen Gedanken zu erwecken, ſie körperlich und
geiſtig zu fördern, iſt die hohe Aufgabe dieſer geſegneten Anſtalten.
Möge die Arbeit der Jubilarin wie in den bereits verfloſſenen
60 Jahren auch fernerhin eine geſegnete ſein an der Jugend ihrer
Gemeinde!

Stadtbahn Halle. Vom 31. Mai bis 15. September verkehrt
ein Sonderwagen, welcher für die Haidebeſucher, wie für die
Ausflügler nach dem hohen Petersberge von Jntereſſe iſt, in folgender
Weiſe ab Depot 1015 Uhr abends, Hettſtedter Bahnhof an 1027 Uhr,
ab h Uhr, Bahnhof Trotha an 1108 Uhr, ab 1128 Uhr, ins Depot
11 r.HalleHettſtedter Eiſenbahn.

Einnahmen im Monat März 1903

gegen a „1902 60 220,51mithin 1903 mehr: 3247,76 Mk.
Einnahmen im Geſchäft sjahr 1902/1903 632 920,85 Mk.

gegen 1901/1902 616 200,27mithin 1902/1903 mehr: 16720,58 Mk.

63 468,27 Mk.

Im Lehrerverein für Naturknnde hielt Herr Stridde einen
Vortrag über die Einheit in Leben und Liebe bei der
Zeugung im Pflanzen- und Tierreiche. Der Vortrag
zeigte in anſchaulicher Ausführung, daß die bei
Pflanzen und Tieren im weſentlichen gleicher Art ſind und daß auch
die Fortpflanzungsorgane des Pflanzen und Tierreiches im Grundweſen
ihres phyſiologiſchen Zieles übereinſtimmen.

Der Hilfsverein für Taubſtumme in der Provinz Sachſen,
deſſen Ehrenvorſitz Se. Excellenz der Herr Staatsminiſter Dr. von
Boetticher, Oberpräſident der Provinz Sachſen, freundlichſt
übernommen hat, beginnt nunmehr ſeine Tätigkeit, die
ſich über unſere ganze Provinz erſtrecken ſoll. Durch an
geſehene hieſige Bürger, die die Aemter von Vertrauensmännern
des Vereins übernommen haben, ſucht er auch in unſerer Stadt Mit
glieder zu werben. Der wohltätige Zweck, armen Taubſtummen
ihre oft ſo bittere Not zu lindern, wird dem Vereine auch in unſerer
Stadt Herzen und Hände öffnen, zumal der Mindeſt-Jahresbeitrag
von nur 50 Pfg. es jeden ermöglicht, Mitglied des Vereins zu
werden und dadurch beitragen zu helfen zur Linderung der Not
beklagenswerter Mitmenſchen. Vorſitzender des Vereins iſt der
Direktor der hieſigen Provinzial-Taubſtummenanſtalt, Herr
K. Franke, Jägerplatz 25, Schriftführer Herr Taubſtummen-
lehrer Linke Glauchaerſtraße 2, und Kaſſenführer Herr Taub-
ſtummenlehrer Gebſer, Fürſtenthal 3. Die genannten Herren
ſind zu näherer Auskunft über den Verein gern bereit und nehmen
auch Beitrittserklärungen entgegen.

Tanbſtummenanſtalt. Am vergangenen Montag wurde die
hieſige Provinzial-Taubſtummenanſtalt durch den Provinzial-Schulrat
Herrn Geheimen Regierungsrat Frieſe aus Magdeburg und Herrn
Landesrat Skoniecki aus Merſeburg einer Reviſion unterworfen.
Nach Beendigung derſelben ſprach ſich der Herr ProvinzialSchulrat in
durchaus anerkennenden Worten über die Arbeit und die Leiſtungen
des Jnſtituts aus.

Eine Fahnenſchleife, welche wiederum einen Beleg für unſere
heimiſche Kunſt liefert, iſt auf einige Tage im Schaufenſter der Firma
Alexander Blau, Leipzigerſtraße 99, ausgeſtellt. Die Schleife,
in dem genannten Geſchäft entworfen und angefertigt, iſt für den
Kriegerverein zu Müllerdorf beſtimmt und wird von den Frauen und
Jungfrauen der Kameraden zur Fahnenweihe geſtiftet.

Vermißt werden der Schüler Erich Knetſch aus Leipzig, 10
Jahre alt, und der Rentier Wilhelm Schwerdtfeger aus Cöthen,
46 Jahre alt.

Fabrikunfall. Geſtern früh gegen 8 Uhr verunglückte ein
Klempner in der Fabrik von Dehne infolge Explodierens einer Löt
lampe. Derſelbe wurde nach der Klinik gebracht.

Deſerteur feſtgenommen. Geſtern gegen 7, Uhr abends
wurde der am 23. d. M. aus Torgau entwichene Musketier Erich
Wapner in einem Lokal in der Thielenſtraße feſtgenommen.

Sozialdemokratiſche Verſammlung. Leider müſſen wir uns
nochmals mit der SozialdemokratenVerſammlung, die am Montag im
„Bellevue“ ſtattgefunden, befaſſen. Jn der Notiz die wir in der
geſtrigen Abendausgabe über dieſe Verſammlung veröffentlichten, muß
es nicht heißen auch die „Hall. Zig. wurde geſtern abend angeprobt,
ſondern angegrobt. Dieſer Druckfehler iſt inſofern entſchuldbar,
als unſere Herren Korrektoren den Ton, der an ſolchen ſozialdemo
kratiſchen Radauabenden üblich iſt, Gott ſei dank nicht kennen.

jede zu überweiſende Zeitung eine Gebühr von 50 Pfg. im voraus zu

u nahm
geweſen, bisher ausgegangen iſt und noch ausgeht, iſt außerordent

preise
Damen Akundls ciutſie.
Zwirn-Handschuhe

Piqué-Muster in allen Farben, r I re
Zwirn-Handschuhe

mit apartem Durechbruch-Muster,
Paar S 5 Pf. S

Prima Halb-Handschuhe 2 5
mit Spitzengarnierung, neuestes Façon, Paar Pfg

Paar S Pfg.GHlaçe-Handschuhe,
zweiknöpßg, in allen Saisonfarben,

Sonnensdirme!
Weisse Batist-Sonmenschirme I. 35

mit feinen farbigen Streifen, Stück
Batist mit Pinsatz und Spitzein weiss und Peru Stück I. 95

Chiné-SonnenschirmeWeiss mit neuen Ohiné-Dessins, Stück 2.25

Weiss Batist mit Tällbezugweiss-schwarz, Weiss-ecru Stück 2.75

Reinseidene Taffet-Chiné- 3 90
OSonnenschirme, Stück

Donnerstag u. Freitag

ciieser Woche.
(Solange der Vorrat reicht.

Weissparen:
Seiden-Chiffon-Schleifen n 12 eg,

volles Fagçon

Stück 30 Pfg.Seiden-Chiffon-Bandeaux

Stück 48 Pfg
mit Rosette

Stüek 28 Pfg.

Stola-ILavallier,

Stüek 7 5 Pfg.

Eeru-Spitze mit Seide,

Wasch-Matrosen-Mützen

Halle a. S.,

in rot, blau und weiss,

Wasch-Südwester
in rot, blau, weiss und beigoe,

Geschaftshaus J. Lewin,
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Halleſches Kunſtleben.
Kunſt- Ausſtellung des Halliſchen Kunſtvereins. Am Sonn

abend, den 23. d. Mts. iſt im Saale der Volksſchule an der Neuen
Promenade die 36. Ausſtellung des hieſigen Kunſt Vereins eröffnet
worden. Von den rund 600 Bildern des ataloge konnten vorläufig
nur eine gemeſſene Anzahl ausgeſtellt werden, da der knappe Raum
einen bfteren Wechſel nötig macht. Das iſt an und für ſich eher ein
Vorteil als ein Schaden, denn wem wäre nicht ſchon angeſichts dieſer
modernen unendlichen Bilderſäle mit ihrem in die Tauſende gehendenBehang das Grauſen und Gähnen im voraus gekommen Wird men wohl

no i entſchließen, ungefähr alle 3 oder 5 Jahre nur das Erleſenſte
und Beſte bieten, ſtatt alle den toten Durchſchnitt Hier
ſind wir glücklich genug, gleich im erſten Treffen einen der vortrefflichſten

u finden unter unſeren deutſchen und noch dazu einbuni Kind, unſeren Hans pon Volkmann. Da hängt an guter
telle, wenn auch ſeiner Farbe und Stimmung wegen in wenig guter Nach

barſchaft, ſein Bild Nr. 567 „Wald ſa um“ und im Nebenkabinett ſeine
„Sommerlichen Fluxen“, Nr. 566. Wir wollen uns heute zur Einleitung etwas mit ihnen beſchäftigen. Kann doch das Beſte h aus

führlich genug beſprochen und nicht eingehend genug beſichtigt werden. Da
muß ſofort das Hauptmerkmal aller wahren Kunſt auffgllen, die un
geſuchte wohltuende Einfachheit in Motiv ſowohl als auch in der
Ausführung. Plane ſchlichte Wieſe vorn, feierlicher Hochwald dran
und tiefblauer Herbſthimmel drüber. Das iſt eigentlich alles. Aber
wie iſt das gemalt! Jn ſicherer Beherrſchung der Form wird
uns nur die große Gliederung geboten, ſo daß das
Auge Ruhe findet beim Betrachten und willig wird, dem
Prozeß des organiſchen und maleriſchen Aufbaues zu folgen.
Jn großen Zügen führen uns dieſe mächtigen Linien der Schatten
unten und des Waldrückens oben in das Bild hinein. Wir fühlen den
kurzen Herbſttag ſich neigen, glauben die Schatten zu ſehen, wie ſie
wachſen und ſich ſtrecken, um die ſanftwellige Wieſe unter ihre Decke zu
ziehen. Ueberall wird uns durch die einfachſten künſtleriſchen Mittel
Bewegung ſuggerjert, trotz aller Zurückhaltung in Ton und Farbe,
Die Wieſe vorn, ſo oft die Klippe farbenfroher Pinſel, iſt faſt grau
grün, ohne l Blumenſchmuck, aber je länger wir darauf
blicken, deſto mehr ſchiebt und dehnt ſie ſich, mehr wachſen zarte
Malachitſtreifen aus ihr heraus, die ihr zur ſanften Bewegung ver
helfen, der einer ruhig atmenden Bruſt ähnlich. Aus den warmen
herbſtlichen Farben des Hochwaldes dringt das noch ſommer-
friſche Grün an der vorſtehenden Buche hervor und ihm im
Ton entſprechend liegt darüber das tiefſte Blau des Himmels. Alles
andere geht ſanft zurück und hinten im Grunde ſchließen leichte Höhen
züge ein Bild ab, wie es uns unſer nachbarlicher Harz an ſeinen
lieblichſten Stellen ſo oft bietet. reuen wir uns nun ſchon in der
Natur draußen, wenn wir allein mit ihr ſind, ſo iſt dasſelbe Gefühl
auch gemalten Landſchaften gegenüber lebendig. Wie manche Leine
wand würde gewinnen (wir haben in den Nebenkabinetten einige Bei-
ſpiele davon), hätte ſich der Maler entſchließen können den roman
tiſchen Wandersmann erſt vorüber zu laſſen, ehe er anfing. Ja wenn
er noch, wie bei Böcklin, in die Landſchaft gehörte, aus ihr heraus
gewachſen oder ihr Stimmungsträger wäre, dann wollten wir uns über
ſolche Vereinigung freuen und ſie auch dann gelten laſſen, wenn ſie
nur dazu da wären um das übrige nach hinten zu ſchieben.
Volkmann braucht ſolche „Treiber“ nicht, ſeine Wieſen Hänge und
Berge beſorgen das alles ganz allein, aus eigener Kraft.
Dasſelbe gyt auch von ſeinen Sommerlichen Fluren, Nr. 566,
Kein Menſch auf den Feldern, über denen die Mittagsſonne ſteht. Die
am breiten Kornſtück aufgeſtellten Garben ſind von den Mähern ver
laſſen, denn hier fehlt es an Schatten, in dem ſie ihre Raſt halten
könnten. Die winkt ihnen oben am Waldſaum, wo die leicht anſteigenden

Ackerſtreifen. Auch hier wie drüben nur ſparſame Farben.
Der Vordergrund ſtumpf, mit etwas Oker im Erdbruch und
braunem Graugrün der Wieſe. Nach oben lichtet ſie ſich im Ton auf
und nun wechſeln helles und ſattes Grün mit dem Gelb der Ernte-
felder. Dazu kommen noch ein paar ſtumpfgrünbraune Büſche am
Hohlwege, der ſich unten durch das Bild zieht und hinter einer Erd
welle wieder zum Walde aufſteigt. Ueberall Bewegung und Leben,
bei ſcheinbar abſoluter Ruhe. Je dicker man auch ſonſt auftragen
mag, je verblüffender die Wirkung durch raffinierte Wahl des Motivs
erſtrebt wird, je mehr eine noch nie geſehene Bravour in der Technik
zur Bewunderung herausfordert, deſto mehr werden wir zur Erkenntnis
getrieben, daß zum wahren Künſtlertum, zem gleich, ob es ſich nun
um Malerei oder um Drama, um Lyrik oder um Bildhauerkunſt
handelt, etwas mehr gehört, vor allem aber, daß man von all ſolchen
Kniffen nichts merkt.

Die Erwin Küſthardt- Ausſtellung im Kunſtſalon von
Tauſch u. Groſſe. Die Sammlung von 32 Werken aus dem
künſtleriſchen Nachlaß des leider ſo früh fern in Rom verſtorbenen
Malers Erwin Küſthardt bietet einen einigermaßen vollſtändigen
Ueberblick über den Werdegang des mitten aus ſeinem Schaffen ge
riſſenen Künſtlers und läßt uns ſeine künſtleriſchen Ziele und Abſichten
hinreichend klar erkennen. Außer zahlreichen kleineren Arbeiten und
Studien bringt die Ausſtellung als Hauptwerke ein großes, kurz vor
des Künſtlers Tode vollendetes Bild religiöſen Jnhalts „Chriſtus in
Gethſemane“ und ein leider unvollendet gebliebenes klaſſiſches Bild
„Das Urteil des Paris“. Jn dem „Gethſemane“ zeigt ſich deutlich der
Einfluß des Cinquecento, das Kolorit weiſt auf Ghirlandajo und die
älteren Venetianer hin. Zwiſchen den hohen dunklen Cypreſſen und
Oelbäumen verglimmt das Abendrot ein leiſer Wind biegt die ſchlanken
Wipfel der Bäume. Oben leuchtet noch der blaue, von leichten Abend-
wolken durchzogene Himmel herein. Auf einem Raſenplatze zwiſchen
den dunklen Bäumen haben ſich die Apoſtel zögernd um den betenden
Chriſtus geſammelt. Jn brünſtigem, qualvollem Gebet iſt dieſer der
Gegenwart völlig entrückt. Zum Tode erſchöpſt und in furchtbarſter
Aufregung ſtützt er ſich mit der Rechten auf den Raſen, auf den er vor
Ermattung zurückgeſunken iſt. Der Ausdruck zeigt die höchſte Seelen
qual eines edlen Antlitzes. Die Apoſtel blicken tief ergriffen dieſem
Seelenkampfe zu. Tieſfſte Andacht und erwartungsvolle Angſt liegt über
dem Ganzen ausgebreitet. Meiſterhaft weiß Küſthardt die innige Teil
nahme und Ergriffenheit in ſcharf ausgeprägter Eigenart bei jeder der
einzelnen Apoſtelgeſtalten zum edlen Ausdruck zu bringen. Wie
Küſthardt hier ſein religiöſes Fühlen und Denken offenbart, ſo will er
im „Urteil des Paris“ ſein Schönheitsideal verkörpern. Jn eine
wunderbar köſtliche Abendlandſchaft haben ſich die drei Göttinnen herab
geſenkt, um der ſchönſten den goldenen Erisapfel von dem königlichen
Hirtenknaben reichen zu laſſen. Ganz hingenommen und überwältigtvon der Hoheit und Schönheit der Göttinnen, iſt der Jüngling in die

Knie geſunken und hält zitternd und ratlos vor Schrecken und Ent
zücken den goldenen Apfel in der Hand. Leider ſind große Teile des
Werkes erſt in der Untermalung fertig geworden. Nur der Kopf und
der obere Teil des Körpers iſt bei der Hera und Aphrodite ziemlich
vollendet, während die Athene und Paris noch faſt e als Entwurf
daſtehen. Die prächtige Landſchaft kann wohl als ganz durchgearbeitet
gelten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Der ordentliche Profeſſor

für mittlere und neuere Geſchichte, Geh. Regierungsrat Dr.
phil. Theodor Lindner, vollendet am 28. Mai ſein
60. Lebensjahr. Lindner ein Breslauer wirkte nach
Abſolvierung der Univerſitätsſtudien als Realſchullehrer in
Breslau und habilitierte ſich gleichzeitig im Jahre 1868 als
Privatdozent für Geſchichte an der dortigen Univerſität. 1874
wurde er daſelbſt Extraordinarius. 1876 folgte er einer Berufung
als ordentlicher Profeſſor an die Akademie in Münſter.
Seit 1. Oktober 1888 wirkt Lindner in Halle. Von ſeinen
zahlreichen Schriften ſeien hervorgehoben Geſchichte des
Deutſchen Reiches vom Ende des 14. Jahrhunderts bis zur

Reformation“, „Das Urkundenweſen Karls IV. und ſeiner
Nachfolger“, Je Geſchichte unter den Hahsburgern und
Luxembürgern“ (2 Bbe.), „Die deutſchen Königswahlen und
Entſtehung des Kurfürſtentums“, „Geſchichte des deutſchen
Volkes“ (2 Bde.). Jm Auftrage des preußiſchen Unterrichts
miniſteriums verfaßte Lindner das Volksbuch „Der Frieggegen de und die Einigung Deutſchlands“. Seit 189
gibt er die „Halleſchen Beiträge zur Geſchichtsforſchung“ heraus.)

zebnarzttichen Untvtyſitats Inſtitnt und Leiter der
eonſervierende Zahnheilkun

Ludwigsburg, 25. Mai. Generalſuperintendent a. D.
Prälat D. v. Lech ler iſt heute nachmittag im Alter von 82 Jahren
hier geſtorben.
m m

Vermiſchtes.
Das Kriegsgericht in Mannheim verhandelte gegen den Grenadier

Walz aus Mannheim wegen Körperverletzung mit töd-
lichem Ausgange. alz ſoll in der Nacht vom erſten zum
zweiten Oſterfeiertag dem Kaufmann Max Berger aus Mannheim
außer verſchiedenen Verletzungen am Kopfe mit ſeinem Seitengewehr
auch in den Unterleib einen Stich beigebracht haben, welcher den TodBergers zur Folge hatte. Walz beſtrin Berger geſtochen zu haben,

ab indeſſen zu, infolge wiederholter Angriffe ſeitens des letzteren mit
einem Seitengewehr geſchlagen zu haben. Der Vertreter der Anklage
ließ ſelbſt die lage wegen des tödlichen Stiches fallen, da Berger
auch ſelbſt in das Seitengewehr gerannt ſein könne, und beantragte
nur Beſtrafung wegen Mißbrauchs der Dienſtwaffe. Der Gerichtshof
erkannte auf Freiſprechung.

Die amtliche Unterſuchung des Handels mit ſüdafrika-
niſchen Lazarettdecken hat nach Kapſtädter Meldungen des
„Daily Expreß“ folgendes ergeben Unter Nichtachtung allgemeiuer
und ſpezieller Armeeverordnungen verkauften Militärbeamte 200 000
entbehrlich gewordene Decken an den Buchmacher Cohn und an den
früheren Sergeanten, jetzigen Kantinenwirt Sinclair zum t von
etwa' 20 Pfennig für das Stück. Den verkaufenden Beamten ſei der
gefährliche Charakter der Decken bekannt geweſen, ſie hätten auch eine
allerdings leider viel zu oberflächliche Desinfektion vornehmen laſſen.
Cohn und Sinclair verkauften 180 000 Stück von den Decken das Stück
zu 2,50 Mk. weiter nach England. Die ſchuldigen Behörden in Süd-
afrika ſuchen einen Teil der Verantwortung auf das Londoner Kriegs
miniſterium abzuwälzen, indem ſie behaupten, im Einklang mit deſſen
Befehlen gehandelt zu haben, die nach Beendigung des Krieges pein
lichſte Sparſamkeit geboten.

Mord. Knechte fanden auf dem Gute Geilrath bei Sindorf beim
Umſetzen eines Kompoſthaufens den in einen Sack eingenähten
Leichnam eines früheren Knechtes des Gutes, den man bereits ſeit
Juli v. J. vermißte. Es liegt beſtimmt ein Mord vor. Der Verdacht,
den r en Knecht ermordet zu haben, lenkte ſich auf drei junge
Leute, die kurz vor dem Verſchwinden des Knechtes ſich wegen einer
Straſtat zu verantworten hatten. Der Ermordete ſoll als Belaſtungs
zeuge aufgetreten und von einem der drei Angeklagten bedroht worden
ſein. Die drei Verdächtigen ſind verhaftet worden.

Jmmer dasſelbe! Ein alter Miniſter kam nach 40jähriger Abweſenheit wieder einmal in ſeine Univerſitätsſtadt und ließ ch das

alte, liebgewordene zeigen. „Ach, dieſelben alten
Gänge!“ rief er entzückt beim Eintritt aus. „Ach, dieſelben alten
Gänge Man öffnete einen Hörſaal. „Und dieſelben alten Hörſäle!
Dieſelben alten Hörſäle Beim Verlaſſen des Hauſes begegnete ihm
ein junger Student, Arm in Arm mit einer jungen Dame. „Derſelbe
alte Brauch ſagt er gerührt, „derſelbe alte Brauch Der Student
trat auf ihn zu. „Entſchuldigen Sie mein Herr! Dieſe Dame iſt
meine Schweſter.“ Da glitt ein Lächeln über das Antlitz des alten
Herrn „Ach, und dieſelbe alte Entſchuldigung Münchener Jugend.)

Ueber neue Verwickelungen im ſächſiſchen Ehedrama erhält der
„Fränkiſche Kurier“ von „unterrichteter Seite“ Mitteilungen, welche im
weſentlichen beſagen Alle offiziöſen Mitteilungen über rkrankungen,
Schwermut, geiſtige Zuſpruchnahme durch die Prinzeſſin Luiſe
ſind erfunden, um auf die Nachricht vorzubereiten, daß die
Prinzeſſin in einem Kloſter oder einer Heilanſtalt Zuflucht ſuche, für
welchen Fall ſie ihr Kind bis zum fünften Jahre behalten dürfte.
Die Prinzeſſin iſt vollkommen n und falls dem
nächſt die Nachricht komme, daß ſie ein Kloſter oder eine Heilanſtalt
aufgeſucht habe, ſei jetzt ſchon zu konſtatieren, daß derartiges ohne
Willen der Prinzeſſin geſchah. Die Abſperrungsmaßregeln gegen die
Prinzeſſin ſeien in der Zeit noch verſchärft worden.

Zu dem dreifachen Raubmord in Lompönen bei Tilſit, dem,
wie wir berichteten, der Meiereibeſitzer Zürcher ſowie deſſen Eyefrau
und Kind zum Opfer fielen, werden jetzt noch folgende Einzelheiten
bekannt. Zürcher hatte vor einigen Tagen einen größeren Poſten
Schweine verkauft und den Erlös hierfür in Höhe von 2000 Mark in
ſeinem Geldſchrank aufbewahrt. Da ihm ſchon ſeit längerer Zeit aus
einem Stalle verſchiedentlich Schrotvorräte geſtohlen worden waren, ſo
war er auf der Hut, um gelegentlich die Diebe bei der Tat abzufaſſen.
Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag hat er anſcheinend auf dem
Meiereihofe mehrere unbekannte Leute beim Stehlen von Mehl erwiſcht
und wurde von dieſen ſofort durch Meſſerſtiche getötet. Die Mörder ſind
ſodann in das Wohnhaus eingedrungen, haben die Frau erſchlagen,
deren Leiche neben dem Bett liegend aufgefunden wurde, ebenſo das
kleine Mädchen, deſſen Leichnam im Kinderwagen neben dem Bett lag.
Das Dienſtmädchen, welches etwa Vern 12 Uhr nachts von einem
Vergnügen zurückkehrte, hat nichts Verdächtiges bemerkt und ſich als
bald ſchlafen gelegt. Erſt am anderen Morgen fanden die Lehrlinge die
Leiche ihres Herrn und dann wurden auch die Leichen von Frau und
Kind entdeckt hierbei wurde feſtgeſtellt, daß der Geldſchrank ſeines Jn
halts beraubt war, auch ſollen verſchiedene Sachen aus der Scheune
geſtohlen ſein. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. Der Er
mordete war 34 Jahre alt, ſeine Frau 27 Jahre und das ermordete
Kind 5 Jahre alt. Ein Säugling iſt wunderbarerweiſe von den Mord
buben nicht entdeckt worden.

Vom Bodenſee. Jn Ueberling en wurden im Th. Blerſchſchen
Wohnhaus in der Chriſtofſtraße anläßlich von Bauveränderungen
intereſſante alte Wandmalereien in einem Zimmer des erſten
Stocks aufgedeckt. Das Haus war in reichsſtädtiſchen Zeiten das
Zunfthaus der Schuhmacher.

Gefunden. Der ſeit voriger Woche aus Elbing verſchwundene
Oberlehrer Dr. Zimmermann iſt, wie die „Altpr. Ztg.“ meldet,
als Leiche in Vogelſang aufgefunden worden. Der Körper lag auf
dem Geſicht. Ein Verbrechen ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein.

Nochmals der Trakehner Schulprozeß. Das Reichs gericht
verhandelte, wie wir ſchon meldeten, am 25. Mai über die Reviſion
des Trakehner Schulprozeſſes. Da Sranitätsrat
Dr. PaalzowBerlin, der am 24. Oktober 1902 wegen Beleidigung
des Landſtallmeiſters v. Oettingen-Trakehnen zu 300 Mk. Geldſtrafe
verurteilt war, am 5. April 1903 geſtorben iſt, kam nur die Reviſion
des wegen Beihilfe verurteilten Lehrers Otto Nickel-
Trakehnen zur Verhandlung. Der Verteidiger Rechtsanwalt
Sonnenfeld Berlin, rügte insbeſondere die Nichtanwendung des
8 193 des Strafgeſetzbuches, da Nickel dem Sanitätsrat Paalzow
die Mitteilung nicht in der Abſicht, v. Oettingen zu beleidigen, gemachthabe. Der Seichsanwalt beantragte die Verwerfung der Reviſion, weil

Nickel von dem Artikel vor der Veröffentlichung Kenntnis genommen
habe. Das Reichsgericht erkannte auf Aufhebung des
UÜrteils und Zurückverweiſung der Sache an das
Landgericht IBerlin. Das Gericht ſchloß ſich den Ausführungen
des Verteidigers inſofern an, als es der Anſicht war, daß in der bloßen
Mitteilung einzelner Tatſachen durch Nickel an den Sanitätsrat Paalzow

noch nicht eine Beihilfe zu der von Herrn Dr. Paalzow begangenen
Beleidigung des Landſtallmeiſters v. Oettingen zu erblicken ſei, da die
Beleidigung in einem verallgemeinernden Urteil beſtehe.

Aus Konitz. Am 26. Mai mittags wurden die vor kurzem ge
fundenen. bis dahin noch fehlenden Körperteile des ermordeten
Ernſt Winter auf dem dortigen evangeliſchen Friedhofe zu Häupten
des Grabes des unglücklichen jungen Menſchen in aller Stille beigeſetzt-
Gleichzeitig fand auch die Aufſtellung des aus der Steinmetzwerkſtätte
von FuhlbrüggeNeuſtettin de worgegar enen Grabdenkmals ſtatt.Das Denkmal, das aus einem Sndſtelndloe berpeſtent iſt, enthält

in ſeinem unteren Teil eine Granittafel, welche folgende
Jnſchrift trägt „Hier ruhet in Gott Ernſt Winter, von ruchloſen
Händen geſchlachtet. Seines Körpers Ueberreſte wurden, ſoweit
ſie aufgefunden, am 27. Mai 1900 zur Ruhe beſtattet. Geboren am
27., Sept. 1881. Geſtorben 11. März 1900.“ Den oberen Teil des
Grabdenkmals krönt ein ſchwarzes Kreuz. Die Seiten des Denkmals
tragen folgende Jnſchrift: „Gewidmet von ſeinen Volksgenoſſen.“Die Jnſchrift unter dem Kreuz lautet: Der Tod iſt ver
ſchlungen in den Sieg“, die auf dem Sockel „Jrret euch nicht,
Gott läßt ſich nicht ſpotten.“

Zwiſchenfall an der franzöſiſchen Grenze. Die Pariſer Blätter
wiſſen von einem neuen Grenzzwiſchenfall zu berichten. Zwei jugend-
liche Arbeiter hatten einen Ausflug nach Montois unternommen,
welches auf deutſchem Gebiete gelegen iſt. Sie ſeien von deutſchen
Gendarmen angehalten worden, welche behaupteten, die jungen
Leute ſeien auf deutſchem Gebiete geboren und hätten ſich ihrer Militär
pflicht entzogen. Sie wurden verhaftet und erſt nach zwei Stunden
wieder freigelaſſen, nachdem ihre Papiere unterſucht worden waren. (7)

Selbſtmord in der Wohnung des kaiſerlichen Oberſtallmeiſters
Grafen v. Wedel beging das 18 jährige Stubenmädchen Luiſe Piska,
indem es ſich aus Verzweiflung über Drangſalierungen, denen es durch
das Wirtſchaftsfräulein ausgeſetzt war, erhängte.

Ermordung zweier barmherziger Schweſtern. Jn Catania
(Sizilien) iſt ein Verbrechen begangen worden, welches die ganze Stadt
in Aufregung bringt. Ein gewiſſer Bonſignore, 60 Jahre alt, war
vor einiger i ſeines ſchlechten Betragens halber vom ſtädtiſchen
Hoſpital für Bedürftige ausgewieſen worden. Von dieſem Tage an
ſchwur er dem ganzen Perſonal Rache, ſodaß der Direktor ihn bereits
bei der Sicherheitsbehörde denunziert hatte. Vor kurzem kam er
wieder in das Hoſpital, Aufnahme verlangend, da er ein Empfehlungs
ſchreiben eines Abgeordneten mitbringe. Wieder wurde er zurilck
ewieſen. Da glaubte Bonſignore, die barmherzigen SchweſternLien an dieſer Weigerung ſchuld und beſchloß, ſich an dieſen zu rächen.

Als er den beiden Nonnen Suor Luiſa und Suor Laura, junge
Jtalienerinnen, auf der Straße begegnete, ſieh er jeder ein zugeſpitztes
Eiſen tief in die Bruſt. Die armen Opfer ſtürzten blutüberſtrömt zu
Boden. Der Mörder wurde ſofort von einem Soldaten abgefaßt, der
ihn kaum vor der wütenden Volksmenge ſchützen konnte. Er wurde
der Polizei ausgeliefert und ſtellte ſich als alter wegr verſchiedenſter
Vergehen ſchon häufig beſtrafter Verbrecher heraus. Der Zuſtand der
einen Schweſter iſt hoffnungslos.

Ein Abbröckeln der Felsmaſſen Helgolands iſt auch in dieſem
Frühjahre wieder vor ſich gegangen. Jn beſonderem Maße bedroht
iſt nach dem „Hannov. Cour.“ der Kommandeurſtand und Beobachtungs
poſten in der Nähe der Lummenfelſen an der Weſtſeite. Es werden
er erneute umfangreiche Arbeiten in Angriff genommen, und

ie ausgewaſchenen Höhlungen werden mit Beton ausgefüllt. An einer
bedrohten anderen Stelle ſoll eine Schutzmauer von 15 Meter Höhe
ezogen werden. Die Befeſtigungsarbeiten werden den ganzen SommerHndurch dauern und in den nächſten Jahren fortgeführt werden. Ver

zögert werden die Arbeiten dadurch, daß dieſe nur bei Ebbezeit und bei
gutem Wetter vorgenommen werden können.

Wetterbericht vom 27. Mai 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer
ſtand auf 00 SS sS Name der und Meereg 22Beobachtungs niveau S Wetter Sſtation reduzirt g8

J 26. 27.Mai Mai
1 Stornoway 772,5 Windſtid windſtill bedeckt 8,30
2 Blackſod 773,2 771,5 Windſtiu windſtill wolkenlos 14,40
3 Shields 774,1 773,1 NNO ſchwach heiter 10,69
4 Scilly 768,6 765,1 NO friſch heiter 12,80
5 Jsle d'Aix 762,1 757,2 o0NO mäßig bedeckt 17,50
6 Paris 765,8 762,3 NO ſchwach wolkenlos 15,80
7 Vliſſingen 768,6 766,3 ONOſchwach bedeckt 13,50
8 Helder 769,7 768,83 ONO mäßig halbbedeckt) 14,00
9 Chriſtianſund 774,4 773,8 W ſſehr leicht wolkenlos 12,60

10 Skudesnaes 773,2 773,4 Windſtil windſtill wolkenlos 12,50
11 Skagen 770,3 772,0 0 ſſehr leicht heiter 14,90
12 Kopenhagen 768,5 770,5 NNO ſchwach bedeckt 14,00
13 Karlſtad 771,0 775,0 ONO leicht wolkenlos 15,40
14 Stockholm 769,8 773,4 NNO mäßig wolkenlos 15,30
15 Wisby 768,0 770,7 NO leicht wolkenlos 8,50
16 Haparanda 768,6 774,2 S W leicht halbbedeckt] 10,69
17 Borkum 769,2 768,5 NO leicht heiter 15,20
18 Keitum 768,8 769,6 NO ſchwach heiter 15,59
19) Hamburg 767,6 768,0 NO leicht bedeckt 14,00
20 Swinemünde 766,5 767,7) NO friſch bedeckt 10,50
21 Rügenwalder

münde 765,9 767,7] No ſchwach wolkig 12,20
22 Neufahrwaſſer 764,9 767,2 NNO ſchwach wolkenlos 12,80
23 Memel 765,2 767,2 NOo ſehr leicht halbbedeckt 18,00
24 Münſter, Weſtf. 767,8 766,5) N ſſpſehr leicht heiter 14,40
25 Hannover 767,5 767,4 N mäßig bedeckt 13,00
26 Berlin 765,8 766,5) NO leicht Regen 12,30
27 Chemnitz 766,4 764,8) NO ſſehr leicht wolkig 12,30
28 Breslau 763,7 764,8) NO leicht bedeckt 13,50
29 Metz 765,5 762,4 0 friſch wolkenlos 13,20
30 Frankfurt a. M. 765,6 763,1 NO leicht wolkig 15,40
31 Karlsruhe 766,0 762,7 NO ſchwach wolkig 13,40
32 München 766,3 763,0) 0 ſtark wolkig 11,60
33 Holyhead 772,0 771,0 NO ſchwach heiter 12,20
34 Bodö 771,7 773,5 88W leicht bedeckt 9,00
35 Riga 766,1 767,4 N ſſehr leicht] wolkig 18,60

Hamburg, 27. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 776 mw) liegt über dem Bottniſchen Buſen, Depreſſionen (unter
760 mwm) über Südweſt- und Südoſteuropa. Jn Deutſchland mäßige
nordöſtliche Winde, vielfach heiter ohne erhebliche Wärmeänderung.
Ruhiges, vielfach heiteres, etwas wärmeres Wetter ohne erhebliche
Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Mai.

Wetterbericht vom 27. Mai, morgens 5 Uhr. Hoher
Druck im Nordweſten und ein Depreſſionsgebiet im Südoſten
und Oſten des Erdteils, ſo iſt die Druckverteilung. Jn
Deutſchland wehen deshalb meiſt Winde aus Norden bis Nord
oſten mit veränderlichem, in der Temperatur wenig verändertem
Wetter, vielfach kamen Regenfälle in mäßigen Mengen vor.
Zunächſt iſt Fortdauer, ſpäter langſam Beſſerung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Mai Abwechſelnd
heiter und wolkig mit wenig veränderter Temperatur, Regen
ſchauer, ſtellenweiſe Gewitter.

Voransſichtliches Wetter am 29. Mai: Etwas
wärmeres, wechſelnd bewölktes, vielfach heiteres Wetter mit
Gewitterneigung.



Vetzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

otsdam, 27. Mai. Der Kaiſer traf 7 Uhr 40 Min.
hier ein und fuhr nach dem Stadtſchloß, wohin ſich auch die
Kaiſerin vom Neuen Palais aus begeben hatte.

Ahrweiler, 27. Mai. Der Armee-Biſchof Aßmann
iſt heute früh hier geſtorben.

Paris, 27. Mai. Der ſten äſident Kat über den
Pfarrer von SaintDénis die Gehaltsſperre verhängt, weil
dankt p. ſeiner Kirche einen Redemptoriſtenpater hat pre

en laſſen.ß Antwerpen, 27. Mai. Nachts ſtieß der engliſche
Dampfer „Huddersfield“ mit dem norwegiſchen Dampfer
„Uto“ bei Boje 48 Der engliſche Dampfer ſank,
ungefähr 18 Paſſagiere ertranken.ſ Nacht wurde

dem bald
oggia, 27. Mai. Jn vergangener ierein n ſtarker Erdloß verſpürt, n

ein ſchwächerer folgte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Saatenſtand des Deutſchen Reiches Mitte Mai, (Die ein
geklammerten Zahlen bedeuten die Zahlen von Mitte r Winter
weizen 2,9 (3,2), Sommerweizen 2,4, Winterſpelz 2,4 (2,5), Winterroggen
2,8 (2,0), Sommerrogen 2,8, Sommergerſte 2,3, Hafer 2,4, Klee 2,5
(25), Luzerne 2,6 (2,9), Wicken 2,2 Die wegen Auswinterung c.
umgepflügte Fläche beträgt in Prozent der Anbaufläche Winterweizen
17,4 (13,9), Winterſpelz 3,1 (2,6), Winterroggen 3,2 (2,2), Klee 3,4a Luzerne 4,0 (2,7). Jn der erſten Vulſte der abgelaufenen

erichtsperiode war die Witterung in ganz Deutſchland für die Vege
tation ungünſtig, hinderte das Wachstum der Winterung, verzögerte
die Einbringung der Frühjahrsſaaten und rief vielfach Verkehrsſtockungen
hervor. Die im Vormonat ziemlich verbreitete Mäuſeplage verſchwand
infolge der naßkalten Witterung, dagegen wird mehrfach über häufiges
Auftreten von Drahtwürmern, Maden e. berichtet. Die fruchtbare
Maiwitterung hat den Stand der Winterſaaten, namentlich den des
Weizens, im allgemeinen etwas verbeſſert. Die Sommerſaaten ſind

der naßkalten Aprilwitterung meiſt verſpätet in die Erde ge
bracht worden. Die Frühjahrsſaaten haben ſich, ſoweit ſie gegangen
hat befriedigend entwickelt und zeigen meiſt einen guten Stand. Die

usſaat der Kartoffeln hat ſich überall ſehr verſpätet. Klee zeigt nur
teilweiſe einen guten Stand. Luzerne, deren Stand auch im allgemeinen
befriedigt, hat nur geringe Fortſchritte gemacht. Wieſen zeigen einen
guten Graswuchs.

Kölniſche Lebensverſicherung Concordia. Zu den erſten
Sei welche den Grundſatz der Unverfallbarkeit und
der Unanfechtbarkeit der Police unumwunden anerkannt haben, ge
hört die Concordia, Kölniſche Lebens-Verſiche-
rungs-Geſellſchaft, welche, mit einem Grundkapital von
30 illionen Mark ausgerüſtet, über Garantiefonds von
114,6 Millionen Mark verfügt, denen eine Geſamtverſicherungs
ſumme von 261,5 Millionen Mark und eine Jahresrente von
504 925 Mark gegenüberſtehen. Das Geſamtvermögen der Ge
ſellſchaft zu Ende 1902 ſtellte ſich auf 121,9 Millionen Mark. Bei
dieſer reichen Geſellſchaft iſt der Grundſatz der Unver-
fallbarkeit der Verſicherung in dem Maße bereits zur
Geltung gelangt, daß es geradezu ausgeſchloſſen iſt, daß eine Ver-
ſicherung aus Verſäumnis oder Unachtſamkeit infolge nicht recht-
zeitiger Zahlung der Prämie erliſcht. Aber auch für den Fall hat
die Concordia Vorſorge getroffen, daß der Verſicherte infolge ge
minderter Arbeits und Erwerbsfähigkeit an dem ferneren Bezuge
des bisherigen Einkommens verhindert iſt und infolgedeſſen die
Prämie für ſeine Verſicherung nicht mehr aufzubringen vermag.
Die gegen Jnvaliditätsgefahr bei der Concordia be
freit ihn in dieſer Beziehung von jeder Sorge. Sie gibt ihm ſogar
Gelegenheit, auch noch für die Zeit der Arbeitsunfähigkeit, wenn
dieſelbe vor Fälligkeit des verſicherten Kapitals beginnen ſollte,
das bisherige Einkommen durch die Mitverſicherung einer Jn
validenrente vom Anfang der Verſicherung an bis zur Auszahlung
des Kapitals ſicherzuſtellen. Zweifellos wird die abgekürzte
Lebens und Jnvaliditätsverſicherung der Concordia die beſte Auf

ernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung abſern günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe

Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 27. Mai Bericht über Heun, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn fien bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.Roggen-Langſtro (Handeruſch: bei Partien 1,80 bis
2,00 in einzelnen Fuhren 2,25

e n für Papierfabriken bei Partien; Roggenſtroh1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei n
Megent 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Regöen troh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien
1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnen

hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50
s 3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnen Fuhren:
3 nitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, vei Partien frei Bahn hier 1,75 bis

2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50
Magdebüurg, 26. Mai. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
unverändert, gut 156--159 mittel 152 155 gering bis 142
do. KolbenSommer gut 166--170 do. Rauh gut 150--152
mittel 146--148 gering bis 140 do. ausländiſcher gut 172
bis 175 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 134-136
mittel 131--133 gering bis 128 do. ausländiſcher gut 141 bis
142 Gerſte, hieſige Chevalier-, geſchäftslos, gut

mittel gering Landgerſte gutmittel gering anblahdiſhe Futtergerſte
gut 120--121 Hafer, inländiſcher, tig ut 142-145mittel 139 140 gering bis 125 auslän cher mittel 134 bis

136 Mais, runder unverändert, gut 128 amerikaniſcher
bunter gut 118--122 Erbſen, hieſige Viktoria, geſchäftslos,
gut mittel 5, do. grüne Folger gut mittel

Leipzig, 26. Mai. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto inländ.
152 157 d Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 172-181 bz. Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto, inländ. 131--137 bz. Bf.,
ausländ. 145--150 bz. Bf., Poſener 142 144 Bf. Gerſte, per
1000 Kg netto, s hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 126--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
143--148 bz. Bf., ausländiſcher 138--144 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto

amerikaniſcher 114-125 bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin
146 154 z Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. apskuchen per 100 kg netto nominell. Rübsl,
ſtill, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
48,50 nom. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 200--220, do. kleine 170 190, do. Futter
150 170. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. 0 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1I 20,00 do.
Nr. II 14,00--14,60 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Chikago, 26. Mai, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei zen

per Mai 75 (75 per Juli 73 (737/5), Mais per
Juli 45 (ab Schmalz per Mai 8,75 (8,872), per Juli 8,82
8,95), peck ſhort clear 9,75--9,87 (9,75--9,87), Pork per
Juli 17,40 (17,45).

ſleiſchige jüngere 32—-33 e. mit genährte jüngere und Alter
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere 20—28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, auggemäſtete Kalben höchſten

achtwertes b. vouſteſchig. ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29--31 e ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22—25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--21 .4. Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
zing und beſte Saugkälber 48--52 4, b. mittlere Maſt und gute
Saugkälbher 42--47 e. geringe Saugkälber 29--38 ältere, geringenährte (Freſſer) 29--34 Schafe; a. Maſtlämmer und e

aſthammel 33-—35 b. ältere Ma e I 32 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28--30 4. Schweine
a. vanſteiſhige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1Xx Jahren 50 b. fleiſchige 48--49 gerientwickelte 46—47 d. Sauen und Eber 38--45 .4 bei 4 v
50 Pfund Tara das Stüc, ſchwere Schweine mit häüherer Tara, Sauen

und Eber mit 20 4 Tara. Verlauf und Tendenz: mittelmäßig.Ueberſtand: 40 Rinder, 10 Kälber, 6 Schafe, 276 Edweine

Hamburg, 26. Mai. Gericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Sternſchanze“ waren angetrieben 2504 Stück; dieſelben verteilten ſich der

Herkunft nach auf Hannover 2021 Stück, Mecklenburg 333 Stüch,
SchleswigHolſtein 160 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 944 101X. I. Qual. 84 91

II. Aual. 77--81 III. Qual. 69--74 .4, geringſte Sorte
59-—66. Unverkauft blieben 60 Stück. Der Handel war wenig rege.

Zuckerberichte,

Magdeburg, den 27. Mai 10903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. Tendenz: ſtillNachprodukte excl. 75 Rend. udenz: ſtill.
Kryſtallzucker J. 30,0714. Brotraffinade I. 20,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 209,82x.

Die Terminpreiſe en ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo
ohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn. rer

per Mai 16,656, 16,75B. Okt.-Dez. 18,006,
Juni 16,70G, 16,75B. Jan,März 18,35G, 18,40B.
Aug. 17,006G, 17,05B. Tendenz: ruhig.

Le den r Wiſhee g kung)
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Zuckermarkt. ne üben-Roh ace Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

18,10B.

Da 16,70. r 18,05. Tenduni 16,70. ez. 18,05. behauptet.Aug. 17,06. Biirz 18,45. ewgt eeponp

(Eigener Drahiber e der aleſchen Zeitung
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung8 Wegs den 27. S ung

Weizen Mai 167,75 Juli 166,50 Septbr. 162,75
Roggen Mai 135,50 Juli 138,00 Septbr. 139,26
Hafer Mai Juli 133,25Mais Mai 134,75 Juli 117,60
Rüböl Mai 48,40 Oktober 48,50
Spiritus 100 70er loco

Börſe von Berlin vom 27. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf beſſere Auslands Nachrichten und belangreiche Rückkäufe
hatte der Montanaktienmarkt bei lebhafterem Geſchäft anſehnliche
Steigerungen zu verzeichnen. Der Verkehr in den übrigen Märkten
jedoch blieb geringfügig. Heimiſche Fonds gut gehalten, Türken
gebeſſert auf die für heute aus Konſtantinopel angekündigte end
gültige Aezelung der Unifikationsfrage. Kanada höher auf New
York; im freien Verkehr des Kaſſamarktes äußerſt wenig Anregung.
Jn der zweiten Börſenſtunde trat auf keinem Gebiete eine nennens-
werte Aenderung ein. Bei Berichtsabgang Türkenwerte weiter feſt,
Montan nicht ganz einheitlich., Ultimogeld 428 Prozent, Privat
diskont 34 Prozent

Preisnotierungen für Kuxze am 27. Mai.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

nahme im deutſchen Volke finden. Tendenz Weizen: willig. Nach Nach AnWochen Terſcoreicte 2*) Tendenz Mais: feſt. 9 e v v r e2 m Wochen-Markthe orufſta o enthe4 StaßfurtLeopoldshall, 26. Mai. Düngemittel. (Bericht Viehmärkte e e e e. s 3
von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Magdeburg, 26. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher König Ludwig 16700 Burbach 582
Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg Kainit, fein gemahlen, Schlacht und Viehhof. Auftrieb 236 Rinder, 692 Kälber, 73 Schaf r er 3425 t v 5655 5700
mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit vieh 2c., 1348 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht Siebenpianeten ebricheball 1428 145mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit Gapruiß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof) Tremonia 2326 lückaufSondershauſen 10600 108
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis Vorwärts t War gen r J 3840 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher. zu 7 Jahren 36--37 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und SrzeKuxe: r L 1828Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag. ältere ausgemäſtete 34—35 e. mäßig genährte junge und ältere edrichsſegen. z ohannashall.
ür Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung 30--33 d. gering genährte jeden Alters 27--29 Bullen: b. Neviges 44 h h U. 900 86
ewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34——35 d. voll l Wiidberg. 1560 18281 Wilhelmehal 96261

j An- u. VerKanut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-Bankhaus Paul Schausoeil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld l. Delitzse zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsol-Verkohr o G.

Zinsfuß Diridende 1901 1902 9 Divldende 1001 10902 Dividende 1903 16008Griech. MonopolAnleihe. 4 44,6063 S Breslauer Wechſel-Bank. 4 r 10 G 2ESgeſtorffSalzwerke, 9 BfSangerhäuſer Raſchinen.Coursnotierun en v. ist 18e4 5 40 5928 r d u 6 1933848 SEllendurger Kattun. z 4 S ad 6 133 58g Jtali niſche Rente. 4 1103.6902 G Darmſtädter Bank 4 11136,7504 G Flöther Maſch.Akt. z ,7564 Schleſ. Zinkhütte Stot

Crr 27, Mai, Luft de h e 13 en Delg van en en Sinn 12 e e v oBerliner Vörſe vom r a do. Kronen Rente 101.306 do. Genoſſenſchaftsbant 3 1606.100 G Seſ- f. eiettr. Unternehmn. 87 o SiemensGiadinduftr. t 232 J
2 Uhr Nachmittags. Port. Staats Anl.88 ab. 60 DiscontoCoimnmandit „000. flauziger Zuckerfabrik 11 /21119 8332 Staßfurt Chem. Fabr. (10 8 3,758 SRumän, StaatsAnl. v. 1890 4 Dresdner Bank. 4 1147,756 Große Berl. Pferdeb. e 1201.506. G Stolberger Zink Kkt. z 3323

do. v. 1896 4 900 do. Bank-Verein. 52] 104500 Halleſche Naſchinen. 28 Sudendurger Maſchbien 2592Oreußiſche und deutſche Fonds. Kuſſiſche StaatsAnl v. 1880 4 1101.00tz G Gothaer Grund Creditdant 7 1138.,500 G Hambirger Packetfahrt. 6 4 105. Thale Eiſenhinten 0 24,5060
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Sämiliche Neuheiten iKinder empfehlen als Spezialität

Kleidern, -Mänteln, -JaeKetts, -JaeKken, -Anxügen, »-Paletots,
Pyjacs, -Hüten, -Mützen, -Handsehnhen, Strümpfen ete
in grösster Aus Wahl von den viligsten bis zu den Hochſeinsten

Ausführungen

Gesehw. Jüddel,
101 Leipzigerstr. 101.

Bazar für Kinder-Bedarfs- Artikel.



Gr. Steinstr. 8.

Jn einem ſeitens der Freiſfinnigen heraus
gegebenen Wahlflugblatte iſt der freiſinnige
Reichstagskandidat Herr GeneraloSekretär
Fischer als Kreistags- Abgeordneter be
zeichnet. Um Mißdeutungen vorzubeugen,
ſtellen wir feſt, daß Herr General-Sekretär
Fischer nicht Kreistags Abgeordneter in
den beiden Kreiſen Merſeburg und Querfurt
iſt, ſondern ſeit Ende 1900 dem Kreistage des
Kreiſes Teltow Provinz Brandenburg) mit
dem Sitze der Kreisverwaltung in Berlin an
gehört und dort den Berliner Vorort Steglitz
vertritt. (7758

Der Patriotiſche Perein für den Kreis Merſeburg.

Rabatt-Spar- Verein alle a. S.
Außerordentliche Mitglieder Verſammlung

Mittwoch, den 3. Juni er., abends 29 Uhr
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“,

Tagesordnung:
1. Beſchlußfaſſung über einen Nachtrag zu den Satzungen.
2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
gez. Oswald Weise.

Gemälde Ausstellung
W

im Volksschulsaale Neue Promenade 13
vom 23. Mai bis 5. Juli 1903. Mitglieder Frei.

Geöſnet von 10 bis 6 Vhr abends. Eintritt 50 PIg.
Mittwoeh, Sonnabend u. Sonntag von 1 Uhr an 25 Pfg.

-93 Para dies.

Bitte ausschneiden!

Billige Preise

helegenheits-hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch),

Jubiläen, lustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Beste Emprehlungen?!

Prau Agnes Riess,
Mirtenstrasse 14.

Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Cintritt.

Bitte ausschneiden!

für Vereine, Hochzeiten,

Champooing

amerikaniſche Kopfwäſche
(Heißlufttrockenapparat)

Damen 1 Mk. Kinder 75 Pfg.

Hans Meyoer,
Damen und Herren Friſeur,

Neue Promenade I.
Gegenüber den Franckeſchen

Stiftungen.

Malualla-Iheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Täglich

Grosse Soirée
der

Hamburger Sänger.
Neues Prpramm 1

„Liebe im Wirtshaus“,
Humoreske von Wilh. Wolff.

„Hoch lebe der Reservemann“,
humoriſtiſches Geſamtſpiel von

Wilh. Wolff.
Zum Schluß

Original Aufführung
der preisgekrönten Poſſe

„Oie Sänger von Finsterwalde“,
arrang. von Wilh. Wolff.

Ungeheure Heiterkeitserfolge!

Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 28. Mai 1903.
Leipzig (Neues Theater): Mazeppa.
Leipzig (Altes Dyaten): Orpheus

in der Unterwelt.

kächerplisbe ahnier 6.

pollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahndofes.

Gaſtſpiel des
„Ohemnitzer Volbstheater-

barles gen Puenbleg.

7 Herren, 2 Damen.
„O diese Rekruten!“

Schwank in 1 Akt.
Hierauf:

„Das Schwert des damokles.“
Poſſe in 1 Akt.

Außerdem das glänzende
Spezialitäten- Programm.

Sport-Hotel.
Jm vorderen Reſtanrant,

ev. Garten, täglich:
Er. volkstümliches Konzert

der Wiener Schtammeln.

O Entree frei. Du
Das geehrte Publikum

wird erſucht, wirklichgute

Baumkuchen
von G. L. Blau,
Halle a. S. zu beziehen
und nicht mehr aus
Salzwedel. (6489dobranehtos Pianino,

berühmtes Fabrikat, nur 350 Mk.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

dauerhaft, billigſt.

ationelle Haarkur
ERNST ROSA., vorm. Fritz Kassler,

Preisermäßigung!
Porl-Kalfeegu te Allg.
dabei wie bisher jed. 17. Pfd. gratis.
Roſtnen, neue gute, à Pfd. nur 35 Pfg.
Korinthen, do. à Pfd. 20u.28 Pfg.
Mandeln, do. à Pfd. nur 90 Pfg.
Halleſches Kaffee- und Kakao

Verſand- Geſchäft

Otto Bornschein,Mittelſtr. 21 (neb. Gr. Steinſtr. 14).

Spezial-dfferte
der Hall. Moselwein-

und Sekt-Kellerei.

Moselweine:
190! Bruttiger 0,70 Mk.
190l Treiser 0,80
1900 Uerziger L101899 Graacher Münzlay 2,40
1899 Wehlener Nonnen-

berg, Ausleſe 2,80
Bei Verſand von 10 Flaſchen

an exkluſive Glas.

II. Schaumweine:
Deutsche Fruchtschaumweine:

Bowlen-Sekt 1,10 Mk.
Kaiser- Sekt 1,50

einſchl. Steuer.
Deutsches Erzeugnis:

Moussierender Mosel 1,50 Mk.
Weisse Karte 1,80
Champagne Sorrain 2,30
Moussierender Ingel-

heimer
Steuer 50 Pfg. extra.

Gefl. Aufträge rechtzeitig
erbeten.F. Neume er,

W Landsbergerſtr. 7.
Burgunder-Rotwein,

ſowie Weiss wein, direkt vom
Produzenten am Rhein, zu 48 Pfg.per Ltr. abzugeben. ſt Offerten

an Haasenstein VoglerA. G., Köln u. K. D. 1684 erb.

Sport
wagen

S wegen Auf-W gabe ganzbillig.
extra ſtark, geeiterwagen, in u re

außerordentlich preiswert.

Robert Plötz.
17 Leipzigerſtraße 17.

Kindergarten Harz 13.

wöchihg
II
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Gebrauchsmuſter, Patente

kaufe zur Verwertung ſofort gegen
Kaſſe, jedoch nur Artikel, die ſich
in größeren Maſſen verbreiten laſſen.

Patentverwertungs-Bureau
Friedr. Zocher,Leipzig-R., Oſtpl. 5.

Vaſchgefäße,
ZTander, Gr. Klausſtraße 12.

Mod. Schaufenſtergeſtelle
billig Große Märkerſtraße 23.

Hühnoraugen
beſeitigt ſchmerzl. Apotheker Bergers
Spezialmittel. Zu haben bei
M. Waltsgott Nachf., Gr. Hlritſtr. 30.

flüssig. Zahnkitt
zum Selbſtplombieren hohler Zähne
empfehlen M. Waltsgott Nachf., Gr.
Ulrichſtr. 30, u. Helmbold Comp.

etektiv-, F 7777
Berlin, Potsdamerstr. 6. Neue
gl. Erfolge! Prosp. gr. Auskünfte

Frl. wünſcht beſſerem Radfahrer
Verein beizutreten. Offerten unt.
A. L. hauptvoſtlagernd.

The Berlitz Sohool

of Languages
Direktion: Mis s King,

Leipzigerstrasse No. 102.
KRunglisech
Französſseh( Natſonale
Spanisech LehrkKrüäſte.
Italienisech
Deutseh für Ausländer.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Vakanzen-Poſt“, Eßlingen.
Die mit 500 Mk. beſoldete Stelle

eines
eOrganiſten

an unſerer neuen Pauluskirche
iſt vom 1. September d. Js. an
zu beſetzen. Geeignete Bewerber
wollen ihr Geſuch mit Angabe der
Perſonalien und Zeugniſſen bis
zum 15. Juni bei dem Unter
zeichneten, z. H. des ſtellv. Vor
ſitzenden Paſtor von Broecker ein
reichen.

Halle a. S., 25. Mai 1903.
Der Kirchenrat

der evang. Paulusgemeinde.

Zigarren-Pertreter.
Altangeſehene, in jeder Hinſicht

leiſtungsfähige badiſche Zigarren-
fabrik ſucht für Platz Halle
einen tüchtigen, bei ſolventer Kund
ſchaft gut eingeführten (7783
Platzvertreter.

Offerten mit Referenzenangabe c.
unter O. 1592 an MHaasen-
stein Vogler A. G.Karlruhe i. B. erbeten.

Agent gesucht
an jed. Ort z. Verk. unſ. rent. Zigarr.
an Gaſtw., Händl. 2c. Vergüt. ev. 250
Mark pr. Mon. u. mehr. Fachkenntn.
nicht erf. H. Iürgensen Co. Hamburg.

Auf einer größeren Domäne
Anhalts iſt die

Pferdehofmeiſterſtelle
zum 1. Juli a. C. zu beſetzen.
Gut empfohlene Bewerber wollen

ihre Zeugnisabſchriften einreichen
sub Z. C. 471 a. d. Exped. d. Ztg.

Zuverläſſig. Kalkhrenner
per ſofort geſucht.
Kalkbrennerei Ph. Furech,

Querfurt. 17728
Drei jüngere Kellner erhalten

ſof. Stellung dch. Stellenvermittler
Carl Brandt in Wernigerode a. H.

Lehrling gesucht
für ein Bankgeſchäft in Halle.
Offerten unter B. C. 9418 an
Rudolf Mosse, Halle. (7749

Stütze.
die in Küche und ländlichem Haus-
halt erfahren, ſowie keine Arbeit
ſcheut, zu ſofort geſucht. Be
werbungen Angabe der bisherigen
Tätigkeit und der Gehaltsanſprüche)

zu richten an (7781Gutsbeſitzer PitsehKe,
Garſena bei Cönnern a. S.

Landwirtſchafterinnen, 180 biz
450 Mk., erhalten vorzüglich gute
Stellen in der Nähe von Halle durch
Frau Marie Wantxlöben,

tellenvermittlerin, Gr. Stein-
ſtraße 80. Ebenſo Kochmamſells,
Köchinnen, Jungf., Stubenmädchen,
Mädchen für Küche u. Haus, Haus
mädchen für Güter, ſowie beſſ. weib
liches Dienſtperſonal jeder Branche.

Geſucht zum 15. Juni oder
1. Juli eine jüngere

irtſchafterin
r Aushülfe auf 2—-3 Monate

ei gutem Gehalt. Gefl. Off. u.
D. 470 an die Exped. d. Zig.

Alleinbesitz

Stellung ſucht, derW e Teerienge die Deutſche

auf neuer wissenschaftlioher Grundlage, nach Dr. med. Schoene,
Spezialarzt für Haarkrankheiten:

und alleinige Ausübung mur hei
Gr. Steinstr. 8.

Suche z. 1. Juli ein junges
Mädchen, welches Luſt hat,die Virtſhaft z erlernen

Meldungen erbittet
rau Mohs,

Rittergut Bretleben.
Wir ſuchen zum 1. Juli noch

ältere Mädchen, welche kochen
können, für Deſſau u. außerhalb.

Der Arbeitsnachweis für
Frauen und Mädchen, Deſſau.

Land u. Stadtwirtſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Köchinnen,
Stubenmädchenerhalten guteStellen

durch Pauline Fleckinger.Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3
(am Markt).

Mädchen
für Küche und Haus mit guten
Zeugniſſen, das ſchon in beſſerem
Hauſe gedient hat, zum 1. Juli
geſucht Karlstr. 31, II.

900000 Mar
unkündbare Bankgelder ſollen
auf gute Ackerſicherheit zur

I. Stelle à 3
auch hinter Landſchaft im Jahre
1903 ausgeliehen werden. Baldige
Anträge erbittet

Wilhelm Goeceke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

376000 Mk. E

unkündbare Familiengelder
ſollen à J 02 (0
auf Acker, auch II. Stelle, aus

eliehen werden. Off. nur von
elbſtſuchenden unter A. Z. 5

(7472poſtlagernd Deſſau.

Junges Mädchen
nachm. zu zwei Kindern verlangt.

Rewendt, Goetheſtr. 18.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Junger Landwirtsſohn, 18 J.
alt, theoretiſch u. praktiſch gebildet
auf größerem Gut, ſucht zur weiteren
Ausbildung Stellung als alleiniger
Verwalter unter direkter Leitung
des Prinzipals. Antritt 1. Juli
oder Auguſt
Offerten unter Z. c. 449 an

die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Hausmädchen, 19 J. alt, ſucht
1. Juli Stelle a. Land durch Stellen
vermittlerEmilSehatz, Leipzigerſtr. 35.
Offerten ſofort perſönlich erbeten.

Ein kräftiges, ſtrebſames Mädchen
vom Lande, 18 Jahre alt, in der
Wirtſchaft nicht unerfahren, ſucht
Stellung zur weiteren Aus
bildung 1. Juli cr. oder ſpäter.
Offerten unter Z. e. 473 an die
Expedition d. Zeitung. (7764
Beamtentochter, ten
ſucht per 1. Juli Stellung als
Kinderfräulein od. dergl. in beſſ.
Hauſe. Off. unt. A. C. 2603 an
Rudolf Mosse, Cöthen i. A.

Vermietungen.

4 Stub., Kamm.,
0 nung Küche, Mädchen

Fkammer, Boden,
Kohlen und Kellergelaß, Waſſer
kloſett, Gartenmitben., perl. Oktober.
650 Mk. Näheres Harz 7, part.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Magdeburgerstr. 63, II.
iſt dhochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (6797

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Geldverkehr.
6000 Mk.

X habe ich auf nur gute Hypothek
auszuleihen u. erb. Off. unter

X B. l. 9420 an Rudolf
X Mosse, Halle a. S. (7750

und Grossvaters

Peter Schmidt,

Um stilles Beileid bitten

aus statt.

Ackergelder
0zu 49

habe von einer Kaſſe zur I. n. II.
Stelle bis zur höchſten Beleihung

des Wertes) in jeder Höhe un
kündbar zu vergeben und bitte um
baldige Anträge.

Wilhelm Goecke,
Kaiſerſtraße 4. [6409

gibt Selbſtgeber reell.D arle h nur Leuten. Kleusch, Herlin,

Wilhelmshavenerſtraße 33 n. Rückp.
Ia

Reelle Heirat! Zwei Schweſtern,
24 u. 22, Verm. je 450000 Mk.,
wünſchen ſich mit charakterf. Herren,
wenn auch ohne Verm., zu verh.
Bewerber erf. Näh. u. erhalten Bild
d. „Bureau Reform“, Berlin S. 14.

Goldsehmied

e

ehe v
P

Geiststrasse 65.

Familiennachrichten. J

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt einesSohnes zeigen hierdurch ſtatt be

ſonderer Meldung ergebenſt an
Halle a. S., den 26. Mai 1903.

Oberbergrat Voelkel und Frau
Else geb. Scheffler.

Verobt: Frl. Marie Latſe
Guba mit Hrn. Hauptmann a. D.
Albert Moy (Leipzig Hamburg).

Verehelicht: Hr. Juſtizrat
Bruno Beillerode mit Frl. grma
v. Jerin (Breslau). Hr. Land
richter Dr. Ulbricht mit Frl.
M. Schwarzburger (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
A. Neumann jun. (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Apotheker
Rheinen (Schwalbach). Hrn.
Georg Dittmar (HamburgBarm
beck). Hrn. Erich Neander von
Petersheiden (Chursdorf, Nm.).

Geſtorben: Hr. Lehrer Reinhold
Lindner (Naumburg). Hr. Land
wirt Heinrich Braun (Gebeſſee).
Hr. Gutsbeſitzer Friedr. Weſche
(Barleben). Hr. Oberſtleutnant
a. D. B. Gobbin (Friedenau).
Hr. Kommerzienrat Dr. Friedrich
Hermann Müller (Bornſtedt
Neuglück). Hr. Viktor v. Loßberg
(Beriin). Fr. Amalie Lorentz
(Görsbach). Fr. Selma Schilling

Todes Amzeige.
Statt besonderer Meldung.

Dienstag nachmittag 3 Uhr endete ein sanfter Tod das
Leben unseres innigstgeliebten guten Vaters, Schwieger-

(Erfurt).

Postsekretär a, D.,
Inh. m. Ord.

Die trauernden Hinterbliebenen
Fritz Schmidt.
Paula Tander geb. Schmidt.
Hugo Carl Zander.

Halle a. S., den 27. Mai 1903. PDorothbeenstr. 11.
Die Beerdigung ßndet am Freitag, den 29. Mai, vor

mittags I1 Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottesackers



Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 245 der Halleſchen Zeitung
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28. Mai 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

4 Wettin, 26. Mai. (Mordverdacht.) Geſtern wurde hier
ein Schuhmacher verhaftet, welcher ſich ſchon längere Zeit unter dem
Namen Karl Hildebrandt hier aufgehalten und vor acht Tagen auch
verheiratet hat. Bei Einreichung der zur Verheiratung notwendigen
Papiere hat ſich nun herausgeſtellt, daß er nicht Karl, ſondern Auguſt
Hildebrandt heißt da aber ein Schuhmacher Auguſt Hildebrandt
wegen Mordverdachtes an einer im Jahre 1891 bei Eisleben er-
mordeten Frau ſeit dieſer Zeit ſchon vergebens ſteckbrieflich geſucht
wird, ſo muß die Unterſuchung bald ergeben, ob man in ihm den
Richtigen gefunden hat. Verdächtig iſt, daß man den Hildebrandt bei
ſeiner Verhaftung zwiſchen Fäſſern verſteckt im Keller vorfand.

S Schafſtädt, 25. Mai. (Schießen des Landwehr-verein s.) Um den Kameraden wieder einmal Gelegenheit zu geben,
„Aug' und Hand fürs Vaterland zu üben“, hatte der hieſige Land-
wehrverein ein Schießen mit dem- Gewehr Modell 71 veranſtaltet.
Dabei wurden recht hübſche Preiſe erſchoſſen. Konzert, Feuerwerk und
Ball boten den Kameraden mit ihren Familien ſchöne Unterhaltung.

Bockwitz (Kr. Liebenwerda), 26. Mai. (Jm Kohlen-
trichter erſtickt.) Jn der Brikettfabrik Millygrube ereignete ſich
ein tödlicher Unglücksfall. Der Arbeiter Aug. Gräfe aus Mückenberg,
welcher auf dem Kohlenboden mit Nachſtoßen von Kohle beſchäftigt war,
ſtürzte in den Kohlentrichter und wurde von den nachſtürzenden Kohlen
maſſen verſchüttet. Als man den Unglücklichen um die Mittagszeit
zermißte und zugleich bemerkte, daß in einem Trichter die Kohle ſtaute,
grub man nach und fand G. in der Kohle aufrechtſtehend als Leiche
vor. Er war erſtickt.

Schlieben, 26. Mai. (Selbſtmord.) Der Mühlenbeſitzer
Louis Schmidt in Berga wurde in ſeiner Mühle erhängt aufgefunden.
Die Beweggründe zu der unſeligen Tat ſind unbekannt.

2, Wittenberg, 26. Mai. (Alter Bekannter.) Jn London
hat ſich Anfangs dieſes Monats ein anſtändig gekleideter Mann auf
dem Polizeibureau Gerald Roalt als „Prinz Hamlet von Dänemark“
vorgeſtellt und beſchenkte den wachthabenden Polizeibeamten mit vier
hohen Orden, einigen ſilbernen Leuchtern uſw., die ihm der Geiſt ſeines
Vaters geſchenkt habe. Es wurde ſehr bald feſtgeſtellt, daß „Hamlet“
die Sachen geſtohlen hatte, und ſein Paß wies ihn als Schauſpieler
Wilhelm Kringel und als Deutſchen aus. Dieſer Kringel iſt hier
eine ſehr bekannte Perſönlichkeit. Er war 1894 hier als Schauſpieler
tätig, entpuppte ſich aber bald als ganz erbärmlicher Spieler, dagegen
als vollendeter Einbrecher. Bei ſeiner Verhaftung hier fand man bei
ihm ein förmliches Lager von Orden, Schmuckſachen und Juwelen, die
alle aus verwegenen Einbrüchen in Berlin ſtammten. Er hatte ſich
hier dadurch verdächtig gemacht, daß er den Damen vom Theater
Schmuckſachen ſchenkte, aus denen die Juwelen herausgebrochen waren.
Sein Lohn waren acht Jahre Gefängnis die er im vorigen Jahre
e haben muß. Jetzt ſcheint der Mann ſeinen Verſtand verloren
zu haben.

Wittenberg, 26. Mai. (Auch eine Exploſion.
Streikendes Aut.) Beim Auspichen zerſprang ein ſtarkes Faß
der Donhauſerſchen Brauerei mit donnerähnlichem Knall. Die Eichen
dauben zerbrachen wie eine Streichholzſchachtel. Jn der Nähe des
Dorfes Pratau ſtreikte ein Automobil. Es mußte durch ein Pferd zur
Reparaturwerkſtatt gezogen werden. Das ſofort auftauchende Gerücht,
daß Perſonen ſchwer verletzt ſeien, iſt gänzlich unbegründet.

Weißenfels, 26. Mai. (Verpeſtung der Luft. Ver
ſchönerungsverein.) Die Beläſtigungen der Dietrich'ſchen Stroh-
ſtofffabrik durch Verbreitung ſtinkender Gaſe haben in keiner Weiſe
abgenommen. Daher hat der kommunale Verein der Neuſtadt von
neuem Stellung zu der Angelegenheit genommen und beſchloſſen, eine
Beſchwerdeſchrift an das Miniſterium abzuſenden, durch welche bezweckt
werden ſoll, daß die Fabrik geſchloſſen wird, wenn keine genügende
Abhilfe der Uebelſtände erfolgt. Der hieſige Verſchönerungsverein
blickt auf ein 30jähriges Beſtehen zurück. Er ſchloß ſein jüngſtes
Geſchäftsjahr mit 602 Mitgliedern.

A Zeitz, 26. Mai. (Rangierbahnhof.) Jm Verſchönerungs-
verein wurde eine längere Ausſprache darüber gepflogen, daß zur An
legung des Rangierbahnhofes nicht nur der kleine Teil des Tiergartens
links von dem Bahnkörper, ſondern auch ein größerer Teil rechts davon
bis zum Haupteingang in den Tiergarten und bis zum „Stern“ ab
geholzt werden ſoll. Es wurde ſchließlich der Vorſtand beauftragt,
nähere Ermittelungen anzuſtellen und eventuell an zuſtändiger Stelle

für die Erhaltung des Wäldchens vorſtellig zu werden.
Zeitz, 26. Mai. (JIm Maibache ertrank) beim Spielen

am Ufer der vierjährige Knabe Ernſt Zimmermann aus Bornitz.
Naumburg, 26. Mai. (Neuer Stadtbaumeiſter.

Max Klinger als Weinbergsbeſitzer.) Der 28 jährige
Regierungsbaumeiſter Wilhelm Wagner aus Charlottenburg iſt, zu
nächſt mit zweijähriger Probezeit, als Stadtbaumeiſter hier angeſtellt
worden. Max Klinger hat einen unweit unſerer Stadt an der
Unſtrutmündung belegenen Weinberg erworben, in dem er ſich einenSommeraufenthalt bauen will. Der Pachbarderg iſt bekannt durch die

Ueberlieferung, daß Gellert dort oft als Gaſt geweilt und die Verſe
gedichtet hat: „Hügel an dem grünen Tale, wo die Unſtrut mit der
Saale traulich ſich zuſammenſchließt“ uſw.

Z Eisleben, 26. Mai. (Jnnung Mansfelder Bauhütte.)
Am 24. Mai fand die Generalverſammlung im Saale des „Wieſenhauſes“
ſtatt, wo, wie ſchon bekanntgegeben, 150 Lehrlingen die Lehrbriefe
ausgehändigt wurden. Vordem haben dieſelben das Geſellenſtück an
gefertigt und ſich dann nachdem einer gründlichen mündlichen Prüfung
unter Vorſitz des Obermeiſters Fiedler unterziehen müſſen, weshalb der
roße Bezirk in drei Teile geteilt wurde. Am 18. d. M. fand im
isleber „Kaiſerhof“ von 65 Lehrlingen aus 26 Ortſchaften durch die

beſtimmten Prüfungsmeiſter FuchsNaundorf Höhne sen.-Höhnſtedt,
EckartEisleben, StraußEisleben, Alb. WahlmannOberröblingen a. See
und Sehnert-Hettſtedt die erſte, am 19. d. M. im Hettſtedter „Rats-
keller“ von 37 Lehrlingen aus 18 Ortſchaften durch die Prüfungsmeiſter
BallinEisleben, Fiedler-Eisleben, Bode sen.-Quenſtedt und Mertens-
Roßla die zweite und am 20. d. M. von 48 Lehrlingen aus 17 Ort
ſchaften durch die Prüfungsmeiſter L. Wahlmann sen.-Oberröblingen,
FuchsNaundorf, Höhne en. Höhnſtedt, BlumeSchraplau, Voigt
Eisleben, Fiedler Eisleben und Brünner Querfurt die dritte Prüfung ſtatt.

Nordhauſen, 26. Mai. (Der Verbandstag derGemeindebeamten der Provinz Sachſen) fand am
Sonntag hier ſtatt. Früh 10 Uhr begann die Hauptverſammlung, zu
der etwa 60 Teilnehmer von auswärts ſowie die hieſigen Beamten
erſchienen waren. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Contag begrüßte die
Verſammelten. Die Tagesordnung wurde durchweg erledigt. Als
Verſammlungsort für 1904 wurde Wernigerode gewählt. Herr
Oberförſter Koch von dort verſprach freundliche Aufnahme. Beſchlüſſe
wurden noch gefaßt, wonach die Mitglieder der Sterbekaſſe den erhöhten
Aufſchlag zu zahlen haben, wenn ſie einem Orts oder Provinzial
verbande nicht mehr angehören, ferner zur Zentralverſammlung, welche
dieſes Jahr in Kaſſel ſtattfindet, die Anträge zu ſtellen, daß die
Koſten für den Rechtsſchutz der Beamten auf den Zentralverband über
nommen werden, daß der Beitrag für letzteren von 60 auf 40 Pfg.
jährlich herabgeſetzt wird und Erſatz dafür aus den Ueberſchüſſen des
Formularlagers erfolgt. Es wurde dabei hervorgehoben, daß ſich
der Beſtaud der Zentralverbandskaſſe bereits auf 4800 Mk. erhöht
habe. Endlich wurde beſchloſſen, die Delegierten für die Provinzial
Verbands Verſammlungen gegen Unfall zu verſichern. Als Vertreter
nach Kaſſel wurden die Herren MartinWeißenfels, Danz-Erfurt,
BohnHalberſtadt und Gießler- Eilenburg gewählt. a er
folgten die angekündigten Vorträge über die Sterbekaſſen Verhältniſſe
und über die Unfall-Fürſorge bezüglich der Gemeindebeamten. Die
beiden Vorträge zeichneten ſich durch Klarheit, ſachliches Eindringen und
ründliche Belehrung hinſichtlich der maßgebenden geſetzlichen Be
timmungen aus. Den Vortragenden wurde der Dank der Verſammlung
dafür ausgeſprochen. Schluß der Verſammlung 1 Uhr. Nach einem
kurzen Rundgang durch die Stadt begaben ſich die Verſammlungs-Teil-
nehmer über die Promenade nach der „Hoffnung“. in welcher das

ein Mann ein, der ſich Baron von Mayer Eisdorf nannte.

Mittageſſen eingenommen wurde und an welchem ſich etwa 70 Per
ſonen, darunter auch eine große Anzahl Damen, beteiligten. Der Be-
ſuch des Geheges und unſerer ſonſtigen Umgebung bildeten den Schluß
des Tages. Mit den Abendzügen verließ der größte Teil der aus
wärtigen Beamten unſere Stadt.

Nordhauſen, 26. Mai. Verdacht des Mordes.) Geſtern
nachmittag gegen 5 Uhr wurde hier in der Rautenſtraße ein zugereiſter
Fremder, der Barbier Hans Carſtenſen aus Flensburg, ver haftet,
auf den die Beſchreibung des Mannes paßt, der t iſt, am
Abend des 23. d. M. in Aſchersleben den 61 jährigen Sohn des
Arbeiters Polanick ermordet zu haben.

Schönebeck, 26. Mai. (Schadenfeuer.) Wiederum haben
wir ein Schadenfeuer, das ſechſte binnen kurzer Zeit, zu verzeichnen.
Es brannte geſtern in den Abendſtunden in einem Schuppen der
Tapetenfabrik. Der Brand wurde bald gelöſcht, doch ſollen viele Ballen
Tapeten beſchädigt ſein.

Jerichow, 26. Mai. (Verfrühte Meldung.) Der
Nachricht von der Verhaftung des wegen eines bei Tangermünde be

angenen Sittlichkeitsverbrechens ſteckbrieflich verfolgten TierarztesJelraut ſcheint eine Verwechſelung mit einer anderen in Utrecht

erfolgten Feſtnahme zu Grunde zu liegen, denn die Stendaler Staats
anwaltſchaft hat nach telegraphiſcher Nachfrage feſtgeſtellt, daß Jskraut
noch nicht verhaftet iſt.

Weimar, 26. Mai. (Wahl. Schenkung.) Bei der
geſtrigen Wahl des 2. Bürgermeiſters wurde Dr. Donndorf mit großer
Majorität wiedergewählt. Der Hoflieferant Otto Haar hier ſchenkte
10 000. Mk. zu gunſten des Mädchenhortes des deutſch evangeliſchen
Frauenbundes der Ortsgruppe Weimar.

Sondershanſen, 26. Mai. (Anerkennung.) Der Kaiſer
hat, einem beſonderen Wunſch des Fürſten von SchwarzburgSonders-
hauſen entſprechend, durch allerhöchſten Erlaß vom 20. d. M. das in
Sondershauſen garniſonierende 1. Bataillon 3. Thüringiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 71 zum Träger der Ueberlieferungen des ehemaligen
Füſilier-Bataillons SchwarzburgSondershauſen beſtimmt und deſſen
Stiftungstag auf den 23. Dezember 1697 feſtgeſtellt. Zugleich hat der
Kaiſer der Genugtuung darüber Ausdruck verliehen, daß hierdurch die
gewünſchte Gelegenheit ſich ihm geboten habe, „die ruhmreichen Er
innerungen an die auch unter preußiſchen Fahnen von den
SchwarzburgSondershäuſer Truppen aller Orten bewährte Hingebung
und Tapferkeit zu beleben und im Heer für alle Zeiten wach zu halten“.

Apolda, 26. Mai. (Preiserhöhung.) Die hieſigen
Wollwarenfabrikanten geben durch Zirkular bekannt, daß ſie mit dem
1. Juni eine Preiserhöhung ihrer Fabrikate um 10 bezw. 15 Proz.
vornehmen, da die Fabrikationsmaterialien nicht unbedeutend ge
ſtiegen ſind.

z Camburg, 26. Mai. (Schwindler?) Bei dem Gaſtwirt
M. im benachbarten Th--k logierte ſich Anfang Oktober s Sie

r hatte
fünf Orden in der Rocktaſche bei ſich ſowie ein Veteranenzeugnis und
eine Medaille vom Feldzuge 1870/71. Er habe reiche Verwandte in Dresden,
Berlin und Halle, von ſeinem Onkel in Halle würde er bei deſſen Tode
2000 Mark erhalten. Er beziehe auch eine Penſion aus Holland. Er
ſandte Briefe nach Dresden und Halle, auf welche er als Abſender
Reichsfreiherr Baron von Mayer Eisdorf ſchrieb. Den Gaſtwirt hat
er um über 100 Mark geprellt. Wie man annimmt, ſoll der Mann
der Arbeiter Friedrich Wilhelm Mayer aus Halle ſein und gar kein
Vermögen haben. Als ihm der Gaſtwirt im April d. Js. auf den
Kopf zuſagte, daß ſein Adel Schwindel und das übrige, was er ſonſt
noch erzählte, wohl auch Lug und Trug ſei, ging Mayer am 11. Aprilzur Poſt und hat ſich dorthin ſeine Penſion oder was er ſonſt zu
erwarten hatte, wahrſcheinlich poſtlagernd ſenden laſſen. Dann kehrte
er nicht mehr zurück. Der Staatsanwaltſchaft in Rudolſtadt iſt An
zeige gemacht worden. Nur einige Papiere hat M. zurückgelaſſen, aus
welchen hervorgeht, daß er am 24. Mai 1851 zu Halle geboren iſt.
Er iſt von großer ſtarker Natur, hat eine Habichtsnaſe und graues
Haar und ſchielt etwas. Da anzunehmen iſt, daß er ſeine Gaſtrollen
anderwärts auch geben wird, ſo ſei vor ihm gewarnt.

S Arnſtadt, 26. Mai. (Abſturz. Kaſſenreviſor.)
Von einem im Jonastale belegenen hohen und ſteilen Felſen ſtürzte
ſich heute nachmittag ein von hier gebürtiges und in einem hieſigen
Modewarengeſchäfte als Verkäuferin angeſtellt geweſenes 19jähriges
Mäcdchen, Tochter ſehr achtbarer Eltern, herab und war ſofort tot. Die
Beweggründe ſind nicht bekannt. Selbſtmorde durch Abſturz von dieſem
Felſen dem ſogen. Jungfernſprung ſind im Laufe der Jahre
öfters vorgekommen. Durch einen Sachverſtändigen aus Charlotten
burg ſind auf Antrag des Gemeinderats die hieſigen ſtädtiſchen Kaſſen
einer eingehenden Reviſion unterzogen worden- Den Vorſchlägen des
ſelben gemäß ſoll die Vereinfachung des Kaſſenweſens erfolgen und noch
ein Beamter angeſtellt werden.

O Arnſtadt, 26. Mai. (Aufforſtung.) Das im ver-
r r Herbſt abgebrannte, zur hieſigen Domäne gehörige Vorwerk
ich feld ſoll auf Beſchluß des fürſtlichen Miniſteriums nicht wieder

aufgebaut werden. Die anſehnlichen Ländereien auf einer Höhenlage
werden aufgeforſtet, womit bereits der Anfang gemacht worden iſt.

Schmölln, 26. Mai. (Streik.) Der ſeit vier Wochen währende
Maurerſtreik iſt, nachdem eine Einigung zwiſchen Meiſtern und Geſellen
erzielk worden iſt, beendet. Die Geſellen haben geſtern unter folgenden
Bedingungen die Arbeit wieder aufgenommen 10 ſtündige Arbeitszeit
und 35 Pfg. Stundenlohn. Gefordert waren von den Streikenden
10ſtündige Arbeitszeit und 36 Pfg. Stundenlohn. Vor dem
Ausſtande betrug die Arbeitszeit 11 Stunden und der Lohn
33 und 34 Pfg.

Neuſtadt (Orla), 26. Mai. (Ertrunken.) Das zweijährige
Töchterchen der Familie Fleiſchhauer iſt beim Spielen in den Spring-
brunnen am Lindenplatz gefallen und darin ertrunken.

Gräfenthal, 26. Mai. (Der hieſige Bürgermeiſter
Frantz) iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Jeßnitz in Anhalt gewählt
worden. Herr Frantz hat die Wahl angenommen.

Gotha, 26. Mai. (Das Denkmal des Herzogs
Ernſt II.) wurde in Anweſenheit des Regenten, des Prinzen Philipp,
des Vertreters der HerzoginWitwe, ſowie des Fürſten von Bulgarien,
der Staatsbehörden, der Stadtvertreter, der Forſtbeamten und Ab
ordnungen von Körperſchaften feierlich enthüllt. Die Weiheanſprache
wurde vom Regierungsverweſer Erbprinzen von Hohenlohe-Langenburg
gehalten.

Gotha, 26. Mai. (Unfall.) Beim Abrollen eines etwa
20 Ztr. ſchweren Kammrades am Güterſchuppen ſtürzte das ſchwere
Transportſtück um und zerſchmetterte einem 23jährigen Rollfuhrmann
beide Beine. Sie mußten amputiert werden.

Gera, 25. Mai. (Selbſtmordverſuch.) Geſtern abend
kam der 24 Jahre alte Kaufmann Lange aus Leipzig nach hier und
ſchoß ſich mit einem Revolver in einem Reſtaurant der Kaſernenſtraße,
in der Abſicht ſich zu töten, in den Kopf. Der junge Mann kam aus
der Kaltwaſſerheilanſtalt Tannenberg und ſcheint geiſtig leidend zu ſein.
Er wurde ſchwer verletzt in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.Leipzig, 26. Mai. (Unglücksfall. Kroze ver
tagung.) Geſtern abend erkrankte plötzlich im Schauſpielhaus die
Schriftſtellerin H. Meiche von hier. Sie verließ infolgedeſſen das
Theater, um nach Hauſe zu fahren. Beim Beſteigen der Droſchke kam
ſie zu Fall und verletzte ſich dabei ſo erheblich, daß ſie an den Folgen
der Verletzung geſtorben iſt. Der Prozeß wegen des Deckenabſturzes
im Leipziger Palmengarten am 15. Oktober 1901 wurde bis zum
25. Juni vertagt, weil der als Sachverſtändiger von der Verteidigungbenannte Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg,

Dittrich, auf deſſen Vernehmung von den Angeklagten das größte
Gewicht gelegt wurde, nicht erſchienen war.

H. Leipzig, 27. Mai. (Das Leipziger Kriegsgericht
verurteilte) den Kanonier Steinmüller vom 78. Feld- Artillerie
Regiment wegen Fahnenflucht und ſchweren Diebſtahls in 13 Fällen
zu 15 Jahren Zuchthaus, zehnjährigem Ehrverluſt und Ausſtoßung
aus dem Heere

der Reſ. Dr. Hoffmann (Weißenfels).

Dresden, 26. Mai. (Spende.) Das „Dresd. Journ.“ berichtet
„Aus Anlaß der Rückkehr Sr. Maj. des Königs aus dem Süden hat
ein Herr in Wiesbaden, der nicht genannt ſein will, Sr. Majeſtät die
Summe von 1000 Mk. für einen guten Zweck zur Verfügung geſtellt.
Allerhöchſtem Befehle zufolge hat das Miniſterium des Königlichen
Hauſes dieſe Summe dem Rate zur Verteilung unter die Armen
unſerer Stadt überſendet.“

Perſonalnachrichten.
Der Oberverwaltungsgerichtsrat Tech o w iſt zum Senats

präſidenten des Oberverwaltungsgerichts, der Verwaltungsgerichts
direktor Fauck in Bromberg zum Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt
worden. Der Gerichtsaſſeſſor a. D. Korn in Eſſen a. Ruhr iſt
zum Regierungsrat ernannt und der Regierung in Danzig zur dienſtlichen Berwenhnaß überwieſen worden. Der heegieranwaßeſſor von

Türcke aus Löwenberg iſt der Regierung in Stettin zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen. Der Regierungsaſſeſſor Jaeger
aus Potsdam iſt dem Landrat des Kreiſes Wanzleben, der Re
gierungsaſſeſſor Mich el s aus Stralſund dem Landrat des Siegkreiſes,
der Regierungsaſſeſſor v. Hoffmann aus Magdeburg dem
Landrat des Kreiſes Oppeln, der Regierungsaſſeſſor v. Nolt e aus
Stralſund dem Landrat des Kreiſes Altena zur Hilfeleiſtung in den
landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.

Der in die Pfarrſtelle zu Nordgermersleben berufene bisherige
Propſt und Superintendent Kegel in Schlieben iſt zum Superinten
denten der Diözeſe Bornſtedt, Regierungsbezirk Magdeburg, ernannt.

Dem Amtsrichter Schaeffer zu Kiel iſt das Amt des Syndikus
bei der dortigen Univerſität nebenamtlich übertragen worden.

Verliehen wurde den Rektoren a. D. Chriſtoph Engel zu
Stendal und Friedrich Müller zu J der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, den emeritierten Lehrern Albert Braun s
zu Jersleben im Kreiſe Wolmirſtedt, Johannes Erd mann zu
Magdeburg, Heinrich Kröſch zu Stendal, bisher in Brüchau,
Ludwig Schröder zu Aſchersleben und Guſtav Schwarzloſe
zu Gommern im erſten Jerichowſchen Kreiſe, bisher in Karith, der
Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Sanitätskorps. Dr. Herzer, Gen.-Arzt, Korpsarzt des 16. Armeek.,
Dr. Körting, Gen.-Arzt, Korpsarzt des 1. Armeek., ProfeſſorDr. König, vrof. Dr. Czerny, Gen.-Aerzte à I. s. des Sanitäts

korps, der Rang als Gen.-Major verliehen. Dr. Ott, Gen.-Oberarzt
Div.Arzt der 30. Div., unter Ernennung zum Korpsarzt des 8. A.K.
Dr. Goebel, Gen.-Oberarzt, Div.-Arzt der 20. Div., unter Ernenn
zum Korpsarzt des 9. Armeek. zu Gen.Aerzten beförd. Dr. Laſſer,
Oberſtabs- und Regts.Arzt des Huſ.Regts. 9, unter Beförderung zum
Gen.-Oberarzt, vorläufig ohne Patent, zum Div.Arzt der 30. Div.
ernannt. Dr. Geißler, Oberſtabsarzt, von der Stell. beim Militär
Reitinſtitut enthoben und mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Div.
Arztes der 20. Div. beauftr. Dr. Gralow, Stabs- und Bats.Arzt
des 2. Bats. des Jnf.-Regts. 48, unter Ernennung zum Regts.Arzt
des Feldart.-Regts. 9, Dr. Schneider, Stabs- und Bats.Arzt des
2. Bats. d. Jnf.Regts. 31, bei dem Militär-Reitinſtitut, Dr. Meiſer,
Stabs und Bats.-Arzt des 3. Bats. des Füſ.-Regts. 73, unter Er
nennung zum Regts.Arzt des Jnf.Regts. 146 zu Oberſtabsärzten be
fördert. Ernannt: Dr. Graßmann, Stabs- und Bats.-Arzt des
2. Bats. des Jnf.-Regts. 57, bei dem Feldartillerie-Regt. 34,
Dr. Schickert, Stabs- und Bats.-Arzt des Garde-Pion.-Bats., bei
dem Huſ.Regt. 9, zu Regts.Aerzten unter Beförd. zu Oberſtabsärzten,vorl. ohne Patent Befördert: zu Aſſiſt.-Aerzten die Unterärzte:

Dr. Kayſer beim Jnf.-Regt. 27, unt. Verſetz. zum Feldart.Regt. 4,
Haeniſch beim Feldart.-Regt. 76, unt. Verſetz. zum Jnf.Regt. 163;
u Oberärzten die Aſſiſt.Aerzte der Reſ.: Dr. Kluge (Aſchersleben),
r. Hollmann (I Braunſchweig), zum Aſſiſt.Arzt der Unterarzt

Verſetzt: Dr. Timann,
Gen.Arzt und Korpsazt des 8. Armeek., zum 14. Armeek. die Gen.
Oberärzte Dr. Zwicke, Div.-Arzt der 16. Div., zur 29. Diviſion,
Dr. Plagge, Div.Arzt der 29. Div., zur 16. Div., Dr. Scholze,
Garn.-Arzt in Koblenz und Ehrenbreitſtein, als Div.Arzt zur 11. Div.;
die Oberſtabs u. Regts.-Aerzte: Dr. Marſch des Feldart.Regts. 18,
unter Verleih. des Charakters als Gen.Oberarzt in die Garn.Arztſtelle
in Koblenz und Ehrenbreitſtein, Dr. Barth des Jnf.-Regts. 146,
zum Feldart. Regt. 18, Dr. Statz des Feldart.-Regts. 34, in die
Garn.Arztſtelle in Metz, Dr. Kremkau des Feldart.-Regts. 9, zum
Jnf.-Regt. 50, Dr. Thiele des Leib-Drag.-Regts. 20, zum Jnfant.
Regt. 153, Dr. Eichbaum des Jnf.-Regts. 153, zum LeibDrag.
Regt. 20. Dr. Pinczakowski, Aſſiſt.Arzt beim Jnf.Regt. 66,
zu den Sanitätsoffizieren der Reſ. übergeführt. Dr. v. Strube,
Gen.Arzt mit dem Range als Gen.-Major und Korpsarzt des16. Armeekorps, mit Penſion und der Erlaubnis zum Tragen ſeiner

bisherigen Uniform zur Disp. geſtellt. Der Abſchied bewilligt mit
der geſetzlichen Penſion Dr. Meisner, Gen.-Arzt mit dem Range
als Gen.-Major, Korpsarzt des 9. Armeekorps, Dr. Meilly, Gen.-
Oberarzt, Div.Arzt der 11. Div., unter Verleihung des Charakters als
Gen.Arzt, Prof. Dr. Pfeiffer, Oberſtabsarzt der Landw. 2. Aufgeb.
(Königsbergßs dem Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots
Prof. Dr. Eigenbrodt (Halle a. S.), Dr. Fiſcher, Oberarzt
der Landw. 1. Aufgeb. (Meiningen). (Fortſetzung folgt.)

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Wittekind“ 24. Mai 5 Uhr nachm. v.
Funchal n. Vigo abgeg. „Nürnberg“, n. Oſtaſien beſt., 23. Mai nachm.
in Singapore angek. „Würzburg“, n. Oſtaſien beſt., 24. Mai nachm.
in Suez angek. „Bremen“, n. New York beſt., 25. Mai 7 Uhr
morgens Lizard paſſ. „Hannover“, v. Galveſton kommend, 25. Mai
52 Uhr morgens Lizard paſſ. „Freiburg“, v. Oſtaſien kommend,
24. Mai 6 Uhr abends Perim paſſ.

Hamburg-Amerika-Linie. „Batavia“ 26. Mai v. Cuxhaven inSee gegangen. „Naſſovia“ 26. Mai auf der Elbe angek. Pereynia

25. Mai von Weſtindien in Havre angek. „Caſtilia“ 25. Mai von
Havre n. Hamburg a „Hispania“ 25. Mai in Vera Cruz angek.„Georgia“ 25. Mai in NewYork angekommen. „Graf Walderſee, v.

NewYork kommend, 26. Mai Scilly paſſiert. „Sevilla“ 25. Mai von
Antwerpen n. d. La Plata abgeg. „Prinz Adalbert“ 25. Mai von
Havana n. Coruna abgeg. „Canadia“ 25. Mai in Havana angek.

Bücherſchau.
Die Reichstagswahlen finden im Monat Juni

ſtatt. Jedem ſich für das öffentliche Leben Jntereſſierenden ſei für
den bevorſtehenden Wahlkampf das im Verlage von Hermann
Schoenfeld in Dresden erſchienene „Notizbuch für Reichstags
wähler“ empfohlen. Dieſes überaus praktiſch angelegte Nach-
ſchlagewerk in Wahlſachen hat bereits fünf Auflagen erlebt. Preis
1 Mk. (mit farbigem Tableau 1,50 Mk. Die für die Parteien
in den einzelnen Wahlkreiſen ſeit den erſten Reichstagswahlen 1871
abgegebenen Stimmen ſind in überſichtlicher Weiſe gruppiert, und
läßt ſich in den Tabellen der Aufmarſch der Parteien von Wahl zu
Wahl verfolgen. Biographiſche Notizen über ſämtliche Abgeordnete
ſeit 1871, Fraktionsliſten, Mitteilungen über die Fraktions- und
ehe wegung uſw. machen das Buch für jeden Politiker unent

ehrlich.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

n

e

n



Anmkliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Die Kreischauſſee Dölau--Neu-Ragoezi am BadeRagoczi wird vom 3. Juni d. Js. ab behufs Ausführung
von Pflaſterarbeiten für den Verkehr geſperrt.
Der Verkehr wird auf den Wegen über Schiepzig zu er
folgen haben.

Halle a. S., den 19. Mai 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK. (7760
Bekanntmachung.

Der Ziegeleibeſitzer Albert Deparade in Groitſch
beabſichtigt, an Stelle der beiden abzubrechenden Schornſteine
auf ſeinem Ziegeleigrundſtücke einen neuen Schornſtein zu
errichten.

Dieſes Vorhaben wird gemäß der S 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung und der S 34——36 „flg. der dazu er
laſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und
Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach h des dieſe Bekanntmachung ent-
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus
fertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an
gebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin

auf den 20. Juni d. J., vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

J rn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 26. Mai 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2238 K.A. von KrosigK. [7771c TS De TocccccCic(piçp/ccpcö(Cöò6ò6<=
Amtliche ekanntmachnngen.

Bekanntmachung.

Zur Annahme von Todes- Anzeigen ſind die Bureaus der
Standesämter Montag, den 1. Juni (2. Pfingſtfeiertag), vor-
mittags von 10--11 Uhr geöffnet.

Halle a. S., den 26. Mai 1903.
Die Standesbeamten. Rudloff. Schindler.

Bekanntmachung.
Das dem Königlichen Eiſenbahnfiskus gehörige, hierſelbſt Magdeburger

ſtraße zwiſchen den Häuſern Nr. 61 und 62 belegene Grundſtück (die
frühere Delitzſcherſtraßenüberführung) ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag, den 22. Juni d. Js., vormittags 10 Uhr

in unſerem Verwaltungsgebäude, Thielenſtraße 2, Zimmer Nr. 357
anberaumt, wozu Bietungsluſtige hierdurch eingeladen werden. Die
näheren Bedingungen liegen daſelbſt Zimmer 355, von 8 Uhr vormittags
bis 3 Uhr nachmittags zur Einſicht aus, werden aber auf Verlangen auch

abſchriftlich überſandt. [7612Halle a. S., den 16. Mai 1903.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Am Nordende des Hauptgüterbahnhofes, am Canengerweg und
auf dem vormaligen Thüringer Güterbahnhof hierſelbſt ſind fünf
größere Lagerplätze mit Gleisanſchluß und zum Teil mit käuflich
zu erwerbenden Lagerſchuppen (Bretterſchuppen) vom 1. Juli d. Js.
ab zu vermieten.

Die Bedingungen, unter denen die Vermietung erfolgt, liegen im
diesſeitigen Bureau, Delitzſcherſtraße Nr. 92, Zimmer 8, zur Einſicht aus.

Ueber die Lage und Größe der Plätze wird von den betr. Bahn
meiſtereien Auskunft an Ort und Stelle erteilt.

Halle a. S., im April 1903.
Königliche Eiſenbahn-Fetriebsinſpektion 2.

Aufg ebot. Die Verdingung.Ausführung der An-
Der am 27. Dezember 1856 in ſtreicherarbeiten für die 3 Gas

Pinnow geborene Friedrich behälter auf der Behälterſtation

Nr. 5225.

Hohenſtein, Bezir

dieſelbe abgiebt.

alles Chauſſee.
Weiden.

Pachtbedingungen ſind zu

der bisherige Pächter, der die Pachtung 26 Ja
Entfernung vom Bahnhof Wolkra

Halle-Kaſſel) 6 Kilometer, vom Bahnhof Kl.-Furra, (Linie Nordhauſen-
Erfurt) 6 Kilometer, von der Zuckerfabrik Wolkramshauſen 4 Kilometer,

Ungefähre Größe 750 Morgen in Aecker, Wieſen und
Kataſter- Reinertrag hiervon 4236 Mk.

und Laſten. Zur Uebernahme würden etwa 70 000 Mk. erforderlich ſein.

Gabler., Nordhauſen, Bahnbhofſtraße 24.

Ritterguts Verpachtung.
Das Rittergut Hainrode an der Hainleite, Kr. Grafſchaft

Erfurt, ſoll von neuem J werden, da
re innegehabt hat,
kramshauſen, (Linie

Pachtzins 8000 Mk.

erfahren von Herrn Juſtizrat
(7770

Hypotheken- Darlehne
zur erſten Stelle gewährt für ſofort oder ſpäter zu billigem
Zinsfuß bei Feſtſchreibung auf 10 Jahre (7714

II. Berliner

geber zu vergeben.

„„Iduma“ zu Halle a. S., Königſtr. 84.

Hypothehen,
nur erstklassige Objekte, von eigenen Sachverständigen ge-
wissenhaft geprütt, mit Abschlussprovision für den Darlehens-

Offerten von Kapitalisten nimmt entgegen
die Hypotheken- Abteilung der Firma

E. Borck CGo., Bankgeschäft,
Berlin W. 7., Unter den Linden 56, I.

Weiss Kali
beſten Bau- und Düngekalk in Stücken, ſtets friſch gebrannt,
offerieren zu billigſten Tagespreiſen ab Werk (beim Chauſſeehaus Cöllme)
oder ab Station Cöllme oder Zappendorf

Benkendorf-Bennstedter Kallwerke, G. m. b. H.
in Benkendorf 2 bei Zappendorf (Bezirk Halle).

Telephon: Amt Teutſchenthal Nr. 22. [7528

Verſetzungshalber iſt das herrſchaftliche geräumige

Einfamilienhaus Zietenſtraße 16
zum 1. Oktober zu verkaufen bezw. zu vermieten.

(6753

Zietenſtr. 17, I.

Für Rechtsanwalt etc.
ſehr paſſendes Hausgrundſtück in nächſter Nähe der Juſtiz
gebäude mit Garten, ruhige Lage, preiswert zu verkaufen.
Offerten unter Z. d. 472 an die Expedition dieſer Zeitung.

verkauft werden.
uskunft durch

Grundſtücks
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke u.
dgl. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungen

Ernſtliche Reflektanten erhalten näbereS FormularMagazin für Amts u. Gemeindevorſteher e.

Richard Wieclero, Halle a. S., Sternſtr. 2.

Verkauf.

Wichtig für leiſchbeſchaner!

Das Reichsgeſetz vom 3. Juni 1900 beir. Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchau iſt mit dem 1. April d. Js. in Kraft getreten. Alle
durch dasſelbe für den Dienſtgebrauch der Fleiſchbeſchauer und Beſchau
ſtellen vorgeſchriebenen

Formulare
halten wir vorrätig und empfehlen dieſelben wie folgt:

1. Tagebuch für Veſchauer:
v Bogen ſtark, gebunden pr. Stück Mk.

75 425100 5,50.2. Tagebuch für Veſchauer in Taſchenformat:
100 Blatt quer, Blattgröße 10,5 17 ew,

in biegſamem Taſcheneinband mit Bleiſtift, pr. Stück Mk. 0,75.

3. Fleiſchbeſchaubuch für Veſchauſtellen
für ausländiſches Fleiſch:

9 Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00

75 r 3,009 e e I 4,100 II I 5,50.4. Trichinenſchaubuch:
25 Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00

50 I I II I I I 3,0075 II I II I 4,25100 5,50.5. Veſcheinigungen
über den Befund der Schlachtung 1000 Stück Mk. 3,60.

6. Beanſtandungszettel (roh,
in Blocks à 100 Stück, perforiert zum Abreißen, à Block 0,30 Mk.,

10 Blocks Mk. 2,50.

7. Schlachtſcheine
Form. C. für PferdeBe Aledwieh (fürs Land n Blocks a 100 Stck.

D. Kälber, Schafe oder Ziegen perforiert zum Ab
Schweine reißen,àBlock0,30Mk.

H. Rindvieh (für die Städte) 10 Blocks 2,50 Mk.

S. Trichinenſchauſcheine
Da gerade jetzt bei der Neueinführung der Bedarf ein ſehr großer

iſt, ſo bitten wir um gefl. umgehende Beſtellung.

Buchdruckerei Otto Thiele
Halleſche Zeitung)

Halle a. 5., Leipzigerſtraße 87
(Hinterhaus, Eingang Große Brauhausſtraße).

Zu haben in allen besseren Insfaſlaſions, V
geschäften. Man verlange (auiog graluſano.

Wohnhaus
mit Materialwaren Geſchäft und
Zigarren Geſchäft für 51 000 Mk.
zu verkaufen.
Haus u. Grundbeſitzer-Verein,

Barfüßerſtraße 9.

Es iſt kein

Kunſtſtück,
ſeine Fußböden ſelbſt zu

Kaufe ſofort Kittergnut,
gute Ländereien, gute Gebäude
(etwas Wald, Park, jedoch nicht
unbedingt notwendig), mit einer
Anzahlung bis 150 000 Mk. und
erſuche um ausführliche, genaue
Offerte über Größe, Grundſteuer
Reinertrag, Gebäudeverſicherung,

Franz Karl Langemak, Sohn
des Gutspächters, ſpäteren Amt-
manns Carl Langemak und ſeiner
Ehefrau Emilie geb. Pfeiffer,
ſoll im Jahre 1871 Halle a. S.
verlaſſen haben und nach Tonkin
gegangen ſein. Von dort ſind die
letzten Nachrichten von im im
Jahre 1881 eingegangen. Auf
Antrag ſeiner Schweſter, der Ehe
frau des Poſtſekretärs Klein,
Klara geb. Langemak in Altong,
wird der bezeichnete Verſchollene
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem

auf den (774815. Febr. 1904, vorm. 11 Uhr
an Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer 31, anderaumten Termine
zu melden, widrigenfalls er für tot
erklärt werden wird. An alle,
welche Auskunft über Leben oder
Tod des Verſchollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
ſpäteſtens im Aufgebotstermine dem
Gerichte Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 18. Mai 1903.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 7.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
iſt heute unter Nr. 1618 die offene
Handelsgeſellſchaft „Thiem
Töwe“ in Halle a. S. eingetragen
worden. Perſönlich haftende Geſell
ſchafter ſind die Jngenieure und
Fabrikbeſitzer Dr. Walter Thiem
und Dr. Max Töwe, beide in
Halle a. S. e Geſellſchaft hat
am 1. Mai 1903 begonnen.

Halle a. S., 18. Mai 1903.
Königl. Amtsgericht. Abt. 19.

Hafenſtraße 7.
Termin am
Mittwoch, den 4. Juni,

vormittags 10 Uhr
auf dem Bureau der Gas und
r Halle a. S., Unterplan

Kirſchen Verpachtung.

Dienstag, den 2. Juni er.,
vormittags 10 Uhr

ſoll im „Gaſthof zur grünen
Eiche“ bei Bitterfeld die zum
Rittergute Burgkemnitz gehörige
diesjährige reiche Kirſchennutzung,
und zwar:
1. Die Süßkirſchennutzung der Allee

er Bitterfeld und der
Muldenbrücke;

2. die Süß- und Sauerkirſchen
nutzung auf den hieſigen Ritter
gutsalleen,

meiſtbietend gegen bare Bezahlung
verpachtet werden.

Burgkemnitz, den 22. Mail903.
Rent u. Forſtverwaltung.
C

C

Schönes Rittergut
mit Brennerei, circa 600 Morg.
haltend, Lehmboden, gute Gebäude,
ziemlich an Bahn unweit Gera
liegend, iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verk. Nur ernſtl.
Selbſtreflektanten wollen ſich an
Paul Stössel, Gera-Reufſz,
Schülerſtraße 41, wenden. [77
S

vorhand. lebendes u. totes Jnventar,
Saatbeſtellung, äußerſten Preis,
Anzahlung uſw. (Herzogtum Anhalt,
Prov. Sachſen und angrenzende
Landesteile werden bevorzugt.)

A. Andree, Rentier,
Bad El men bei Schönebeck a. E.

Kalkwerke!
Freitag, den 5. Juni 1903,

nachmittags 2 Uhr ſollen in
Unterfarnſtedt im Westphal'ſchen
Gaſthofe, Bahnſtation Ober-
röblingen a. See, die

Mörick'ſchen Kalkwerke,
insbeſondere der Kalkſteinbruch
mit 10 bis 12 m Mächtigkeit und
5 Morgen Areal, 3 Brennöfen,
ſowie das geſamte lebende und tote
Jnventar, dabei 5 ſchwere Arbeits
pferde, ſämtl. Wagen und alles
andere Geräte öffentlich unter den
im Termine bekannt zu machenden
ſehr günſtigen Bedingungen ver
kauft werden.

Fachkenntnis nicht erforderlich.
ewinnbringende Exiſtenz für

jedermann, namentlich für jüngere
Landwirte, Verwalter od. Jnſpektor.
Es iſt eine ganz geringe Anzahlung
erforderlich. Das Reſtkaufgeld
laſſe längere Zeit unkündbar zu
4 o ſtehen. Der Beſitzer.

Abdeckoreil
mit 12 Morgen Land krankheits-
halber ſofort zu verkaufen. Preis
15 000 Mk.

Fr. Blume, Sangerhauſen.

Hausverkauf.
Ein ſchönes Hausgrundſtück mit

6 heizbaren Stuben, 5 Kammern,
Küche, Keller, großem Laden, Stalle,
Waſchhaus, Waſſerleitung, ſchönſte
Lage Bernburgs, vis-à-vis dem
neuen Soolbad, paſſend zu allen
Geſchäften oder Logis für Kur-
gäſte, Rentiers zur Erholung, ſoll
verzugshalber für den billigen Preis
v. 12 500 Mk. bei Anzahlung v.
4000--5000 Mk. verkauft werden.

Friedr. Ebeling,
Bernburg, Buſchweg Nr. 8.

GutsVerkauf,
420 Morgen, beſte Lage des Sauer-
landes, 180 Morg. Wald, 80 Morg.
Wieſe, 160 Morg. Ackerland. Std.
von zwei Bahnhöfen. Arzt u. Kirche.
Eigene Jagr, Gefl. Offerten unt.

K. J. 3047 an RudolrMosse, Köln.

50 Stück
utterſchafe
(Rambouillet r zurZucht noch geeignet, find ab

zugeben (7725Kloſtergut Gernſtedt
bei Eckartsberga i. Thür.

d EhteW F. h eS Hrideſchäfchen
in ſchwarz und geſcheckter Farbe,
intereſſ. Kinder, undFleiſch ſehr wohlſchmeckend (wie
Reh), verſ. unter Garantie lebender
Ankunft 2 Stück zu 13 Mk. u.
4 Stück zu 24 Mk. Ch. RipKe,
Soltanu, Lüneburger Heide. Die
Tiere ſind magere Nahrung gewöhnt,
deshalb leicht zu ernähren. Bahn-

ſtreichen, wenn man dazu
Bernädt's echte

Bernſteinlackfarbe

„„Solid“
verwendet.

Dieſelbe trocknet ſchnell
hart und klebfrei, ſie

Ein Geſchäftsmann, welch. ſämtl.
Leipziger Backofenmodelle hat,
ſucht dieſelben an eine Teigteil-
maſchinenfabrik zu verk. u. den
Vertrieb zu übernehmen. Off. u.
L. A. 7727 an Rudolf Mosse, Leipzig.

Danpftächvehmavehine

mit kompletter Siebvorrichtung, um
Verkaufshäckſel herzuſtellen, wird
auf 14 Tage zu ſogleich zu mieten
geſucht. Lokomobile vorhanden.
Preisofferten mit Beſchreibung er
bittet umgehend (7784

Haus Hemſendorf
bei Jeſſen (Bez. Halle).

Kleereiter.
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter

mit allem Zubehör in der bekannten
guten Qualität empfiehlt

C. Voigt. Zimmermeiſter,
Aken a. Elbe.

Stroh.
Größeren Poſten Stroh, ge-

vreßt und ungepreßt, ſuche zu
kaufen.
G. Riemann, De gg deburg

Fernſprecher 3443.

Fuchswallach, „jähr. 175emhoch,

Rappwallach, z

vornehme Reit- und Wagen
pferde, verkauft

Gutsbeſitzer Peter,
Wallhauſen (Helme).

garantiert größteßHalt
barkeit, leichtes Ver
ſtreichen und dauer

haften Glanz.

Ein Versuch
Wird ühberzeugen!

Jn Doſen à 35 Kg J
0,80 1 kg 1,50 C.
2 kg 3,60 Flaſchen
à 10 kg 14,00 ausge
wogen à Kg 0,75 A.

Willy Bern

Drogenhandlung,
Steinweg No. 26.

Fernſprecher 963.

Prompter Stadt und
PoſtVerſand.

590 Rabatt-Spar-Marhken.

1 eleganter Ponywagen,
ſowie 1 Jagdwagen, 2 Selbſt
fahrer, 1 Halbverdeck, Aſitzig,
1 Kutſchgeſchirr, alles in beſtem
Zuſtande, verkauft preiswert

Senumann, Fleiſcherſtraße 7.

PekingEnten,
große, ſchwere Raſſe, 7—8 Wochen
alt, 3--4 Pfd. ſchwer, Stück zu
2,50 Mk. verkau

ſtation iſt anzugeben
Doerriteergul Zſchortau.

Aſtes Nessing, RNeuſiſder,Kupfer Zink a Zinn an er

Ferd. 7Barfüßerſtr. 9, Meta »Gießerei.

10 Stück kauftHerm. Sehſnäler, Uhrmacher,
Gr. Ulrichſtraße 35.
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